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Enpfänge und Palätein warſchau. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
| Warſchau, 5, Februar. 


* Von den großartigen Paläſten, die im 18. Jahr⸗ 
| in dert die zum großen Teil zwar ungepflaſterte, aber 
9 Hrer Repräjentation geradezu glänzende Hauptſtadt 
M ens ſchmückten, und die nicht nur die mächtigen 
beacnaten, ſondern auch Mitglieder der Königsfamilie 
Auohnten, ijt heute nur noch wenig übrig geblieben. 
13 der Miodowa allein ſtanden nicht weniger als 
di Paläſte, von denen nur ein einziger heute ſein wür⸗ 
Feen Ausſehen bewahrt hat. And dieſer iſt einſt vom 
Vorne Auguſt II. als vornehmer Spielklub gegründet 
bisch en. Heute iſt er die Reſidenz des Kardinal⸗Erz⸗ 
p ois. Aber die wenigſten dieſer würdigen Adels⸗ 
die fet haben ein jo gediegenes Avancement gemacht, wie 
Pele Haus des luſtigen Marquis von Riaucourt. Der 
iet des Bankiers Tepper z. B., den fih dieſer auf der 
hen Straße im Jahre 1773 errichtete und deſſen 
bes Treppenhaus er mit den prunkendſten Gobelins 
hängte, ift heute eine Herberge für allerhand Büro- 
zäme und Wohnungen kleiner Leute, nachdem der einſt 
mächtige Bankier wenige Jahre nach der Errichtung 
5 ſtolzen Hauſes bankrottiert hatte. Das Palais der 
ſanicki. ebenfalls auf der Miodowa, muß ſich einen 
ei etlichen Steinkaſten gefallen laſſen, der mitten in 
en einſt jo lieblichen Ehrenhof hineingeſtellt worden 
50 Das ſprichwörtlich großartige Palais der Fürſten 
an dient heute als Gericht, ebenſo das ſchönſte aller 
batſchlöſſer Warſchaus, das Palais Kraſinski 
an leinen uralten herrlichen Garten. Zu den Bau- 
eiſtern dieſes großartigen Hauſes hat unter zahlreichen 
ſweren noch der berühmte Danziger Schlüter gehört. 
ti den Paläſten am ſächſiſchen Garten ſteht erkennbar 
„einer einſtigen Pracht nur noch das Palais des Günſt⸗ 
s des Sachſenkönigs, des Grafen Brühl, das ein- 
„ als allgemein beſtaunte Seltenheit in feinem 
mern einen Perſonenaufzug barg, und in dem 
er das Telegraphenamt untergebracht iſt, das aber 
ählich wieder als Außenminiſterium wenig- 
S einen Teil feiner alten Herrlichkeit zurückerhalten 
> Im weitläufigen Palaſt des Fürſten Lubo- 
ski wimmelt es heute von ſchwarzberockten und be- 
weten jüdiſchen Kleinhändlern; der unglaublich ver⸗ 
her inderiſch eingerichtete Palaſt des Kronmarſchalls 
in ústi it verſchwunden. Es ſtehen an feiner Stelle 
h lihe Mietkäſten (Krölewskaſtraße). Und gehen 
i en der Weichſel entlang, jo fällt uns das reich jte 
ner Palais, das feſtungsartige Schloß der Kazan o w 
N geilen ungeheurer Reichtum an ſeltenen Teppichen 
ech oſtbarkeiten aller Art die Neiſenden zu begeisterter 
ti, bung inſpirierte, der Königspalaſt des Kafi- 
Kies der ebenſo wie das Kazanowſchloß im Schweden⸗ 
le verſchwand und heute, im akademiſch langweiligen 
f; bäyneder aufgebaut, jamt feinen zahlreichen Neben- 
Yen und jeinen Gartenabhängen der akademiſchen 
tel als Bildungsſtätte dient und ſo ein Univerſitäts⸗ 
inen abgibt, um das andere Städte Warſchau beneiden 
an; An den Barockpalaſt des Unterſchatzmeiſters 
ity i lo w icz, der ebenfalls im Schwedenkrieg zer- 
n urde, erinnert nichts mehr als der Name einer 
Nac Straße. Der weitläufige, noch gut erhaltene 
Bonn ns ki palaſt wird heute von einer Bank be⸗ 
itder, eng ift der klaſſiziſtiſche Palat Botocki, 
dehauft ie exzentriſche letzte Inhaberin dieſer vornehmen 
Dau Mang (die übrigens ihren Sohn enterbt und ihren 
gesetzt Ber als Nachfolger im Beſitz des Hauſes ein- 
N ungen) geſtorben iſt, in den Beſitz einer Bank über⸗ 
$ Ee And ſchließlich wollen wir in unſerer Mus- 
. Jahr! keineswegs die Zahl der herrlichen Paläſte des 
N a ſunderts erſchöpft, noch den Palaſt des Grafen 
M ihm au Siegen erwähnen. Keine Spur iſt 
Derg nit geblieben, als der entitellte Name, über deffen 
e d der Warſchauer ſich den Kopf zerbricht, wenn er 
ah Sika (verſtümmelt von de Naſſau!) genannte 
einm ahn betritt, die heute die Stelle einnimmt, auf 
i Au al die fürſtliche Behauſung geſtanden hatte. 
Fahr der andere Potockipalaſt, in der Mitte des 
Nia dene bunderts für die Fürſten Czartoryski von dem 
te ver Fontana erbaut, hat fih erhalten und wird 
von der außerordentlich klugen und in der 
der Stadt und deren Geſchichte bewanderten 
> elene Potocka bewohnt, nachdem ihr 
Bibis Fürſt Radziwikk, das ſtilvolle Gebäude von 
a5 chen Zutaten verſtändnisloſer Zeiten hat reini⸗ 
R To die großartigen Schmiedegitter wieder her- 
| uh en. Der in ſchönem Halbkreis ſchon 1784 im 
al des Klaſſizismus, der merkwürdigerweiſe in 
gu früher auftauchte, als ſelbſt in Frankreich, er- 
aſt des Primas von Polen, ſtammt aus 
te 1784. Er iſt heute der ſchöne Sitz des Land⸗ 
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die Verhandlungen mit Rußland. 


Lilauens Abfichten. — der Zwiſchenfall. 


— der Auslanſch des Prälalen Hals. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) | 


Warſchau, 9. Februar. Die litauiſche Regierung ſcheint nun 
entſchloſſen zu ſein, die Verhandlungen mit Polen zu beginnen, 
und zwar wurde von litauiſcher Seite angekündigt, daß der Be⸗ 
ginn der Verhandlungen für den 25. Februar feſtgeſetzt und als 
Verhandlungsort Kopenhagen in Ausſicht genommen fei. 
Von Seiten der polniſchen 8 wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß erſt in zwei bis drei Tagen die Repblik auf die 
litauiſche Antwortnote in Kowno ſelbſt überreicht werden würde, 
daß es alſo durchaus verfrüht ſei, jetzt ſchon Verhandlungs⸗ 
termin und Verhandlungsort bezeichnen zu wollen. Aber man 
kann wohl annehmen, daß auch diesmal Kopenhagen als Ver⸗ 
handlungsort in Frage kommt, zumal ja im Jahr 1925 bereits 
Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen in Kopenhagen zu 
einem recht günſtigen Ergebnis geführt worden ſind. Allerdings 
werden die Abſchlüſſe der litauiſchen Delegation ſpäter von der 
eigenen litauiſchen Regierung als zu weitgehend betrachtet und 
für ungültig erklärt. 

Nun kommt aus Wilna die Nachricht, daß die litauiſche Re⸗ 
ierung, die ſeit mehr als ſieben Jahren unterbrochene Eiſen⸗ 

hnſtrecke von Kowno bis nach Wilna durch litauiſches Gebiet 

wieder neu errichten wolle. Es ſei in der Tat bereits 
mit dem Bau dieſer Bahnſtrecke begonnen worden. Beſtätigt ſich 
dieſe Nachricht, dann könnte man als ſicher annehmen, daß die 
litauiſche Regierung nun wirklich den ſeit Jahr und 
Tag vollkommen unterbrochenen Verkehr wie⸗ 
der aufnehmen will. 

Nachdem Pilſudski nach Warſchau zurückgekehrt iſt, hat er 
eine höchſt einfache und praktiſche Art gewählt, um den zwiſchen 
dem polniſchen u perot und dem polniſchen Geſandten 
in Moskau, Herrn Patek, entſtandenen Konflikt über den Be⸗ 
inn der Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland zu löſen. 

ekanntlich waren die Herren Hoföwko, Direktor der ruſ⸗ 
ſiſchen Abteilung im Außenminiſterium, und Sokotows ki, 
Direktor im Handelsminiſterium nach Moskau entſandt worden, 
um die delsvertragsverhandlungen vorzubereiten. Der pol- 


Fall Skalski endgülti regelt ſei. Nun war die Angelegen⸗ 
heit um ſo delikater, als ſowohl Patek wie auch Holöko zu den 
nächſten Freunden Pilſudskis zählen. Es wurde nun in einer 
vorherigen Ausſprache zwiſchen dem Außenminiſter Zales ki 
und dem Sowjetgeſandten F beſchloſſen, die Ver⸗ 
handlungen ſtatt in Moskau in Warſchau ſtattfinden zu laſſen, 
wodurch der Zwiſchenfall auf höchſt ein fache Weiſe 
gelöſt iſt. 

Inzwiſchen ſind nicht ausſichtsloſe Verhandlungen begonnen 
worden, um eine Auslieferung des Prälaten Skal⸗ 
fti zu erreichen. Skalski ſollte bekanntlich vor einigen 
Wochen ausgetauſcht werden, wurde aber von den Ruſſen zurück⸗ 
behalten, aufs neue angeklagt und zu 10 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Es ſcheint nun lediglich darauf anzukommen, 
für den Prälaten Skalski den Austauſch für in Polen 
verurteilte Kommuniſten zu erzwingen, ſo daß es 
wohl wahrſcheinlich iſt, daß die Auslieferung des Hrälaten Skalski 
in nächſter Zeit er folgen wird. 


Der Grund zur Abreiſe. 


Gereizte Stimmungen. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Moskau: „Die amtliche 
„Isweſtija“ beſpricht in einem Leitartikel den Zwiſchenfall 
mit den polniſchen Delegierten Sokolowski und Hok6wk o. 
Das Blatt nennt die plötzliche Abreiſe der Delegierten ein Miß⸗ 
verſtändnis, das im Zuſammenhange mit dem Prozeß 
gegen den Geiſtlichen Skalski aufgekommen ſei. Die 
polniſche Regierung habe demonſtriert, um auf dieſe Weiſe auf 
die Abſage der Vertagung des Prozeſſes gegen Skalski zu rea⸗ 
gieren. Es ſei zwar bei der Erörterung der Frage eines even⸗ 
tuellen Austauſches des Geiſtlichen Skalski gegen verurteilte 
Kommuniſten in Polen die Rede geweſen, ohne daß eine Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegen hätte. Das Hauptproblem der 
gegenwärtigen Lage fei der Gefangenen aus⸗ 


niſche Geſandte in Moskau, Patek, trat jedoch den Standpunkt, fta uih deſſen Durchführung zugleich die Beſeitigung der 
daß die Verhandlungen e rft daun beginnen könnten, wenn derigeret sten Atapſphäre bedeuten werde.“ 


Bom 9. bis 13. Februar liegen 


noch einmal die Wählerliſten aus. 


Wähler überzeugteuch, ob Ihr eingetragen feid! Jede Stunde ift koſtbar. Berſäumet nicht eure Pflicht! 
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wirtſchaftsminiſters, und als ſolcher in taktvoll künſtleri⸗ 
ſcher Weiſe wieder hergeſtellt. Und das dritte Privat⸗ 
palais endlich, das ſich in altem Glanz erhalten hat, das 
rieſenhafte Schloß der Fürſten Radziwikk, mit feinen 
nach der Weichſel hin abfallenden lauſchigen Gärten, 
iſt zum Sitz des Miniſterratspräſidiums geworden, nach⸗ 
dem es die Ruſſen der Familie Nadziwikk geraubt 
und jahrzehntelang für die Stadtwohnung des Statt⸗ 
halters eingerichtet hatten. 


Nun hat es der Zufall mit ſich gebracht, daß ich 
gerade in dieſen Tagen direkt hintereinander die Reiſe 
durch drei der heutigen Tags für das politiſche Leben 
wichtigſten Palais von Warſchau antreten konnte. Zu⸗ 
nächſt beim Fürſten Januſz Radziwikk, als er die 
führenden Herren des polniſchen und deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftslebens zu ſich einlud. Es iſt ein nicht allzu großer 
Palaſt aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Cora- 
cizzi, der große klaſſiziſtiſche Baumeiſter, der einige Jahr- 
zehnte vorher, das Geſicht von Warſchau ganz neu ge⸗ 
ſtaltet hatte, war bereits zu Grabe gegangen. Dagegen 
war der zweite der großen klaſſiziſtiſchen Architekten 
Warſchaus, Marconi, noch in vollem Schaffen. Ihm 
verdanken wir den großen Bahnhof, ſein eigenes Wohn⸗ 
haus an der Ecke der Jeruſalemer Straße und der 
Marſzakkowska, ſowie ein Dutzend der zwar feierlich 
langweilig ruhigen, aber durchaus vornehm edlen 
Paläſte. Dieſe gemeſſene Vornehmheit hat auch noch 
das Palais, das heute dem Warſchauer Chef der Familie 
Radziwikk als Reſidenz dient, nachdem das rieſen⸗ 
hafte heutige Miniſterratspalais von den Ruſſen annek⸗ 
tiert und dann in polniſchen Staatsbeſitz übergegangen 
war. Das Innere iſt echter Hochadelsſitz, auch nach ver⸗ 
wöhntem weſteuropäiſchen Geſchmack. Seidentapeten, 
ſchöne und repräſentative Bilder, hochwertige Kunſt⸗ 
gegenſtände, darunter ein griechiſcher Niobekopf, den noch 
ein Vorfahr des heutigen Fürſten von der Kaiſerin 
Katharina II. zum Geſchenk erhalten hatte. Der Fürſt 
ſelbſt, durchaus charmant und ungezwungen, ſehr klug, 
manchmal leiſe ironiſch, ſpricht mit gleicher Sicherheit 
franzöſiſch, deutſch, engliſch und natürlich auch ruſſiſch, 
faſt genau ſo gut wie ſeine polniſche Mutterſprache. 
Hohe Geſtalt, vornehmer Kopf. „Er hat von allen 
Monarchen Europas die königlichſte Fi⸗ 
gur!“ ſagen die Polen, und die Deutſchen, die das 
hören wiederholen es, denn jedermann weiß, daß 
es im vorigen Jahre Stunden gab, wo man ihn für den 
allein möglichen Monarchen in Polen hielt. 
Im übrigen iſt er und mit ihm noch allein der allzeit 


gemütlich, liebenswürdige „Chef des Protokolls“, Graf 
Przeßdziecki, aljo derjenige hohe Beamte, der alle 
wichtigen Empfänge zu ordnen hat, die es verſtehen, mit 
Würde und angeborener Natur das große Band irgend⸗ 
eines Großordens quer über der Bruſt zu tragen. Wie 
glatt und angewachſen ſitzt bei dieſen beiden Herren 
dieſes farbige Band, und wie ſtörrig und faltig, wider⸗ 
e knüllt es ſich auf der Hemdenbruſt ſo zahlreicher 
anderer. 


Man ſehe ſich nur die vielen hohen Würdenträger 
daraufhin an, die zu dem großen Balle erſcheinen, den 
der Außenminiſter Zaleski im Rieſenpalaſte des 
Bankiers Kronenberg zum erſten Male gab. Der Palaſt 
iſt eine Geburt der ſechziger Jahre. Sein Er- 
bauer, Baron Kronenberg, der mächtigſte Finanzmann 
Polens in jener Zeit, hatte den zwar patriotiſchen, aber 
wenig einträglichen Einfall gehabt, den 
polniſchen Aufſtand des Jahres 1863 zu finanzieren. 
Weshalb die Ruſſen ſein Palais konfiszierten. Der pol⸗ 
niſche Staat hat dem Nachfahren des großen Bankiers 
zwar das Verfügungsrecht über das enorme Bauwerk 
zurückgegeben, ſich dabei aber die Benützung eines großen 
Teils der Räume vorbehalten. Als Kronenberg ſein 
Palais im Stile römiſcher Renaiſſancegroßartigkeit er⸗ 
richten ließ, war ſchon ſo ziemlich der gute Geiſt von 
Warſchaus Bautätigkeit — übrigens nicht anders wie 
in Deutſchland auch — gewichen. Es entſtand die 
fürchterliche Be and die als charakteriſtiſches Zeichen 
der Zeit gelten kann. Aber dieſer Rieſenpalaſtraum iſt 
heute jenes private Gebäude in War⸗ 
ſchau, das an ungeheuerlicher Großartigkeit feiner 
Repräſentationsräume alle anderen überragt. Man 
ſchaue ſich nur das gewaltige, faſt unüberſichtliche 
Treppenhaus an, das die ungeheuere Treppenanlage des 
römiſchen Palazzo Barbarini noch übertrumpft. Es iſt 
ſehr ſchwierig, in dieſer Weitläufigkeit der Gemächer, die 
nun dem Außenminiſter Zaleski und deſſen ſchöner und 
jugendlich blonden Gemahlin zur Wohnung und zur 
Repräſentation dienen, den Zuſammenhang mit den 
Gäſten nicht zu verlieren. Nur der natürlichen und 
unvergleichlichen, man kann wohl ſagen, genialen Art 


der Polen, ſich eines jeden der zahlloſen Gäſte anzu⸗ 


nehmen, die nun auch das außenminiſterliche Ehepaar 
in hohem Maße beſitzt, iſt es zu danken, daß die Einheit 
der Gäſte in dieſen Rieſenhallen des Bankiers nicht ver⸗ 
loren ging. 

Aus ganz neuer Zeit, alſo noch aus unſerem Jahr⸗ 
hundert, ſtammt das Adelshotel, das ſich die deutſche Re⸗ 


gierung noch bei Zeiten ſicherte, und das heute der deutſche 
Gefandte Dr. Nauſcher und ſeine junge und trotz der 
erwürgenden Maſſe der Empfänge ſtets heiter, liebens⸗ 
würdigen Frau bewohnen. Es iſt nicht allzugroß, und 
wenn ſich manchmal dreihundert und mehr Perſonen in 
jenem Hauje zuſammenfinden, dann muß zu allerhand 
genialen Kniffen geſchritten werden, um den fehlenden 
Platz zu ſchaffen. Aeußerlich iſt das Geſandtſchaftshotel 
ohne beſondere Bedeutung. Im Innern iſt es mit dem 
ausſuchenden Geſchmacke geſchmückt, den feinfühlende 
Künſtlerhände ſelbſt in kleinen Einzelheiten aufblinken 
laſſen. Der Geſandte, noch jung, außergewöhnlich klug, 
urſprünglich Journaliſt und Schriftſteller, hat die ganze 
Elaſtizität, jene ſich den Erforderniſſen des Augenblickes 
anpaſſende Gewandtheit, ohne die eine nutzbringende 
Tätigkeit gerade hier im diplomatiſchen Leben undenk⸗ 
bar iſt. In ſeinem Hauſe verkehrt heute alles, was 
in Polen, ſeies der Stellung oder der Ge⸗ 
burt nach, einen Namen hat. Man ſoll ſich ein- 
mal um fünf bis ſechs Jahre zurückverſetzen, als es für 
einen Polen noch als Wagnis galt, die Räume des Ver⸗ 
treters Deutſchlands zu beſuchen. Gewiß. die Zeit war 
es ebenfalls, die automatiſch die Gegenſätze milderte. 
Aber ein großes Verdienſt kommt doch Dr Rauſcher und 
ſeiner Frau zu, wenn heute die deutſche Geſandtſchaft zum 
Mittelpunkt des geſeſſſchaftlichen und geiſtigen Lebens in 
Warſchau geworden iſt. 


® 


Verhaftung von Kommuniften. 


Ankiſtaatliche Organiſationen. 


Lemberg, 8. Februar. (AW.) Wie wir erfahren, die 
hieſige Polizei feit der Ausſchreibung der Neuwa = hg 
gerte Aktion unter den Kommuniſten feſtgeſtellt. Sie 
wirken in mehreren Gruppen als P. P. S.⸗Linke, Selrob⸗Rechte 
und -Linte und auch als Einheitsgruppe der Bauern und Arbeiter. 
Daß all dieje Gruppen folibarifi vorgehen, dafür iſt ein Beweis 
darın zu ſuchen, daß im Januar Delegierte eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz in Danzig hatten. An dieſer Konferenz nahmen Mit⸗ 
glieder des Komintern, Vertreter des Warſchauer Komis 
tees der polniſchen Kommuniſtenpartei und Abgeſandte von polis 
tiſchen Gruppen, die den kommuniſtiſchen Ideen naheſtehen, teil. 
Be en betrug die Zahl der Konferenzteilnehmer 60 e N 

3 Lemberger Kriminalamt hat die Konferenzmitglieder vom 
erſten Augenblick an beobachtet. Es iſt * gelungen, alle Grenz⸗ 
punkte ſo zu beſetzen, daß es die Namen der einzelnen Delegierten 
1 konnte, unter denen ſich rr befanden, die der 

olizei ihrer antiſtgatlichen Tendenzen wegen bekannt 
waren, aber auch b die als Neulinge betrachtet werden 
können. Am 3. Februar find die Behörden daran gegangen, anti- 
ſtaatliche Organiſationen im Gebiet von vier Oſtwofewodſchaften 
zu liquidieren Die Teilnehmer jener Zuſammenkunft 
waren auf ihrer Rückreiſe ſehr vorſichtig; jeder benutzte einen 
anderen Zug. Es wurden insgeſamt 50 Perſonen verhaftet, dar⸗ 
unter ein Mitglied des Zentralkomitees der kommunſſtiſchen Par ⸗ 
tei in Warſchau, der unter dem falſchen Namen Elſenſtein 
reiſte. Seine Verhaftung wurde in Dir ſchan vorgenommen. 
Es ſtellte fid) heraus, daß er von Lodzer Gerichten ſtaatsfeindlicher 
Tätigkeit wegen verfolgt war. Es wurden bei ihm 1 Dollar 
und mehrere Hundert Zloty gefunden! In der Partei war er 
unter dem Pſeudonym „Ale gander“ bekannt. Sein richtiger 
Name it Müng Pinka. Ferner wurden ein gewiſſer Stefan 
Wotyniec, ein Mitglied des Zentralkomitees der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Weſtukraine, ein Kandidat der Liſte 13 in 
Wolhynien, dann der Redakteur des Blattes „Nowa Kultura“, 
Stefan Rudyk, und der Redakteur des Blattes „Selrob“, Waſyl 
Koſſak, verhaftet. i 2805 


die Schranke der Veſchränkten. 


Nicht Entwicklung — ſondern Rückſchritt. 


Der „Kurjer Warſzawski“ tritt lich der Ar- 
beiten der polniſch-rumäniſchen Grenzabſte A ie 
miſſion, die nach Auslaſſungen des Herrn Waſielewski 
vom Geiſte gegenfeitiger Freundſchaft getragen geweſen ſein jollen, 
dafür ein, daß die Wirtſchafts beziehungen zwiſchen 
N erweitert werden. 
r ſchreibt u. a.: „Polen muß mit Rumäni 
zum en b E = 


längs der Donau ihrer Mündung und dann weiter . 
ſtrebt, kennt und Safer r N kog aka 


Gefahr für eine 1 Wirtſchaftsexiſtenz, 
| 


Verwirklichung 
dungen zwiſchen Polen und 
zu ſein.“ 


Ein Schmuggelprozeß in Krakau. 


Im Krakauer Vezirksgericht hat ein ſenſationeller Sch m u 
lerprozeß ber nen An — t find 24 Kaufleute aus 
Krakau. Vier Kaufleute pata fia nicht geſtellt und werden 
in contumaciam abgeurteilt werden. Den Vorſitz der Verhand- 
lung führt Dr. Cieslewski. Beiſitzer find die Richter War- 
chalowski und Prlarski. Vertreter der Anklage ift Staats» 
anwalt Sue. Im Auftrag der 
rendar Daniſzewski teil. 
Zollbeamte Di. Holocher. 
der Rechtsanwälte Dr. Arnbold, Brafon, 


inanzbehörde nimmt der Reſe⸗ 
Als Sachverſtändiger fungiert der 
Die Verteidigung liegt in Händen 
riedmann, Goldblatt 


— Voſener Tageblakt. 4- 


2 E 
und Lauer. Zu Beginn der Verhandlung legt der Verteidiger Dr. 
Goldblatt im Namen der Verteidigerbank Proteſt ein gegen die 
Zulaſſung des Dr. Holocher als chverſtändiger, und zwar im 
Hinblick darauf, daß dieſer Zollbeamte bei den Ermittlungen be⸗ 
teiligt war. er Verteidiger 1 auch dagegen, daß der 
Fmanzreferendar Daniſzewski als Vertreter der Finanzbehörde 
auftritt, da im Sinne des Geſetzes ein ſolcher Delegierter in einem 
Waren 0 die Rechte und Pflichten eines Staatsanwalts habe, 
während doch Daniſzewski als Ankläger nicht fungieren 
könne, wenn er in dieſer Angelegenheit an den Ermittlungen teil- 
nahm. Die Verteidigung beantragt deshalb die Vorladung eines 
anderen Sachverſtändigen und eines anderen Finanzdelegierten. 
Der Gerichtshof lehnt den Antrag nach kurzer Beratung ab. Nach 
Entgegennahme der „ wird die Anklageſchrift verleſen. 
Dort beißt es: „In den Jahren 1925 und 1926 erſchienen auf den 
Märkten in Weſigalizien Textilwaren der Firma C. Neuman 
Söhne in Reichenberg (Tſchechoſlowakei), deren Preis ſo niedrig 
war, daß der Verdacht aufkam, daß dieſe Waren . Herkunft 
wären. So konnten denn einige Kaufleute, die ſolche Ware auf 
legalem Wege einführten, der Konkurrenz nicht ſtandhalten und 
ſtellten deshalb den Handel mit Erzeugniſſen der genannten Firma 
ein. Zu gleicher Zeit faßte die Zollwehr und die Polizei, die von 
dieſem Fall benachrichtigt waren, hier und da berjchiedene 
Schmuggler, die Erzeugniſſe der Reichenberger Firma über die 
ae e renge nach Polen ein ſchm uggelten. 
Es iſt alſo feſtgeſtellt worden, ß die Textilwaren von Neuman 
über die grüne Grenze nach Polen gelangten ohne Entrichtung 
der Zollgebühren, wodurch angeſichts ihres m ee große 
Verluſte für den Staatsfiskus entſtanden. ie N ee 
Unterfuchung hat ergeben, daß die Vertretung der Firma Neuman 
die Brüder Lazar und Leon Morgenbeſſer hatten, die nicht nur 
von Textilhandelsfirmen, ſondern auch von Perſonen, die mit 
dieſem Handel nichts gemein hatten, Beſtellungen ee 
Dieſe ſtellungen nahmen nach Inkrafttreten der erordnung 
über die 3 i der Zollſätze und der Verordnung über das 
Einfuhrverbol ſo ſehr zu, daß im Jahre 1926 faſt keine der nam⸗ 
hafteren Krakauer Firmen Textilwaren von Neuman beftellte, und 
Beitellungen nur von folden . wurden, die die Ab⸗ 
ſicht hatten, die Ware auf illegalem Wege nach Polen g bringen. 
Die usſuchun gi den Brüdern Morgenbeſſer hat die Namen 
all dieſer Raufleu zutage gefördert, mit einer umfangreichen 
n aus der untrüglich hervorging, daß dieſe Kauf⸗ 
leute, b. h. die übrigen Angeklagten, unter Vermittlung der Brü⸗ 
der Morgenbeſſer und von Grenzſchmugglern die betreffenden 
Textilwaren aus der Tichechoflomalei nach Polen eingeſchmuggelt 
haben. Ausführliche Ermittlungen der Zolldirektion in Lemberg 
haben ergeben, daß der dem Staatsfiskus zugefügte Schaden 


17 124,75 Zloty beträgt.“ ; 
rift wurde der Anklagte Lazar 


Nach Verleſung der Anklageſ 5 < 
Morgenbeſſer vernommen. Die Verhandlung wird einige Tage 


Das Wichtigſte. 


Strategiſche Eiſenbahn verbindungen. 

Die „Agencia Wſchodnia“ beſchäftigt fiğ von neuem mit dem 
Problem der Staats verteidigung im Zuſammenhang mit 
der Verteilung der Giſenbahnlinien in Polen. Sie ſagt: 
Wir haben ſchon mehrmals . daß die heutige Geſtaltung 


unſeres Eiſenbahnnetzes mehr den ſtrategiſchen Bedürfniſſen 
unſerer Feinde, als unſeren eigenen edürfniſſen günſtig 
iſt. Ein Hinüberwerfen der Streitkräfte von einem Punkt zum 


anderen und eine Verteidigung des Staates an zwei Fronten 
iſt bei der heutigen Lage der Dinge ganz undenkbar. Wir 
zu keine Eifenbahnen, die auch nur zu einem geringen 

aße den Bedürfniſſen der Verteidigung eat wären, wir 
haben keine ſtrategiſchen Eiſenbahnlinien. Dem 
nebel kann nur durch den Ba meye Linien abgeholfen werden, 
und dieſer Bau tft febr dringlich. Vor allen Dingen ift es ſehr 
wichtig, eine Linie zu bauen, die den Weſten mit de m 
Oſten des Staakes verbindet und dabei Warſchau um ⸗ 
geht, unter Zuſammenfaſſung des gegenſeitigen Verkehrs der 
füdlichen Teile Polens. In normalen Zeiten könnte 
eine Aich Linie ſehr gut dem Tranſitverkehr zwiſchen 
Deutſchland und Rußland dienen. 

Dieſe Linie müßte von Czenſtochau über Riele und Zamość 
nach Rund führen“ Die zweite, nicht minder wichtige 
Linie, die die Verbindung der nördlichen Teile, beſonders 
Pommerellens, mit dem übrigen Polen erleichtern kann, ohne das 
Teilgebiet zu belaſten, müßte von Thorn über Ciecha⸗ 
now, Oſtrolęe ka, Lom za, Bialyſtok und Moſty na 
e e führen. Die endigkeit einer folden 
Linie zeigte ſich ſchon während des letzten Krieges mit 
Rußland. In Friedenszeiten würde eine Verkehrsader 
erſten Ranges darſtellen. Die dritte und die vierte Linie müßten 
Nordpolen mit Südpolen verbinden. Eine von ihnen könnte von 
Krakau über Jedrzeſow, Petrikau, Lodz und Wloclawek nach 
Thorn führen, während die zweite Grodno über Moſty, Wolkowysk, 
Pruzanh, Kobryn, Wlodzimierz Wolynski und Zloczöw mit Sta- 
nislau verbinden würde. So würden neben der Konzen ⸗ 
tration auf Warſchau vier weitere Linien gelegt werden, 
die die Bewegung der Truppen in jeder Richtun 
erleichtern würden. Die Operationen könnten frei u 
ungefährdet vorgenommen werden. Von diefen Linien ift piel- 
leicht die wichtigſte die Strecke Grodno— Stanis lau, und 
zwar im Hinblick auf unſer Bündnis mit Rumänien, denn 
wir haben mit dieſem Verbündeten eine fatale Eiſenbahn⸗ 
verbindung, die eine eventuelle gemeinſame Aktion in hohem 
Grade erſchwert. Die Mittel für den Bau der genannten 
Linien müßten vom Verkehrsminiſterium wie vom 
Kriegsminiſterium aufgetrieben werden. Die Notwen⸗ 
digkeit der Linien ift brennend, und das Kriegsmmiſterium 
müßte zumindeſt 40—50 Millionen jährlich in fein Buds 
get aufnehmen, bis die Linien fertiggeſtellt ſind. 


herr Thugut wieder parteimann. 
Die alte Freundſchaft. 


In der polniſchen Preſſe war die Nachricht gebracht worden, 
rühere Abgeordnete Thugutt ſich mit der Abſicht trage, 
der P. 4 S. beizutreten. Dazu wird von Herrn Thugutt fol⸗ 
ende Erklärung belanntgegeben: In der Warſchauer Preſſe er⸗ 
ſchien vor einigen Tagen die Notiz, daß ich die Abſicht hätte, gleich 
nach der Durchführung der Wahlen ber P. S. beizutreten. 
Dieſe Nachricht entſpricht nicht den Tatſachen. 
Id bin ein alter und aufrichtiger Freund der P. P. S., 
habe große Achtung vor ihren erdienſten und ſchätze 
ihre Rolle im politiſchen Leben Polens hoch ein, aber mein Tätig ⸗ 
leitsgebiet waren ſtets die Verhältniſſe der Landbevölke ⸗ 
rung, und deshalb bin ich mit dem heutigen Tage der „Wyz 
wolenie“ beigetreten. Ich bin nämlich der Meinung, daß unter 
den obwaltenden Bedingungen, wo ſogenannte Ueberparteilichkeit 
als Feigheit oder Spekulation angeſehen werden kann, die loſen 
Parteibeztehungen nicht am Platze ſind.“ 


Republik Polen. 


Nach Drobners Verhaftung. 


Trotz der Verhaftung des Dr. Drobner eines Führer der 
unabhangigen ſozialiſtiſchen Arbeitspartei wird die Ag tatſon dieſer 
Partei eifrig ortgeſetzt. Auf einer Beriammiung in Bofen 
wurde eine Eniſch eßung angenommen in der die Freilaſſung 
on vier verhafteten Parteiführern verlangt wird. Es ift dazu 
eine Delegat'on beſtemmt worden die bei den betreffenden Behörden 
die entſprechenden Schritte tun foll. À 


NIS er 


Starboferm. 
Zum Präſidenten der „Starboferm“ ift an Stelle des bieb ale 
sräidenten Renaux der frühere Finanzmininer Klar wee 
turen worden, der vor kur zem eine längere Reiſe dur Schi, 
nadie, um mit den dortigen Vorhältniſſen vertraut zu werden 


Eine neue Ofſizierspragmatik. 

Das Kriegsminiſterium in egt damit beſcha nig; eine naa 
Offizterspragmatik auszuarbeiten. Nach derer Prag" 
können auch Reſerveoffiztiere avancteren. Vi 


Abſchied eines franzöſiſchen Generals 
aus Warſchau. * 
Warſchau, 8 Februar. AW.) Der Caef der franzöſiſchen * 
larmonon General Charpy. der jen 926 die en Lo en , 
Polen bekleidete, begibt fh in den nachſten Tagen nach Fran 
eich, nachdem er feine Ernennung zum Korps komm ande m 
rhallen hat. Um 12½ Uhr mittags wurde er im Salok den 
(Ataats präſidenten in einer Abſchieosaudienz empfangen. Hertie e | 
gibt der Marſchall Pitfudski zu Ehren des weneralg ein i 
eifen. an dem u. a. General Konarze vstu Buha, 
Bukacki und Pis kor teilnehmen werden. General Eharpd s. 
mit dem Großen Bande des polniſchen W edergeburtsordens au 
zeichnet werden. Sein Nachfolger ſteht noch nicht jejt. Die Jute 
geſchäſte erledigt der Brigadegeneral B u j o. i 


Der Wahlkampf mit Ei. 3 

Die „Agencia Wſchodnia“ meldet von einer neuen Eren 
ſchlacht, bei der diesmal der frühere Vize⸗Sejmmarſchg 
Oſiecki das Opfer war, der auf einer im Kreiſe Garwolin Pr 
der Wojewodſchaft Lublin organifierten Verſammlung des dell, 
der Chriſtlichen mokratie und der Piaſten eine Wahlrede pi 0 
g en den Marſchall Pilſudski vorging, ſpannten ein 
Bauern erde vor den gen, von dem aus Oſiecki ſprach, ei 
fuhren mit ihm ins Feld, wobei er mit Eiern bewog 
wurde. Es ergriff dann der frühere Abgeordnete Cieplak Die 
Wort, der für die Liſte des ee chen Blocks eintrat. 4 
Verſammelten nahmen eine Entſchließung in dieſem Sinne 


D. dr. Adolf Schullerus⸗Hermannſtadt T. 
Ein deutfch-evangeliicher Führer in Siebenbürgen 


ii 
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Hermannſtadt die Leit 
Gemeinde Siebenbürgens. 
verſammlung Adolf Biſchofsvikar. 3 ; k 
D. Dr. Adolf Schullerus hat auf allen Gebieten ber Men 
bürgiſch⸗deutſchen Volksgemeinſchaft eine ungemein vielfältige zu 
5 Tätigkeit entwickelt. Seine tiefſte Neigung fich 
ade inie der i e Trotz der überreichen Ti 
ten, die feine mannigfachen Aemler und Würden — Schuld; 
war auch Präſident des Siebenbürgiſch⸗Deutſchen Volksrates 1 
Präſident des Verwaltungsrates der Hermannſtädter allgeme it 
Sparkaſſe — mit fih brachten, hatte er immer wieder Beit Di 
funden, wiſſen rg tätig zu fein. Die Hauptgebiete, beit 1 
oi wiſſenſchaftli rſchung galt, waren die Fragen de 
olkskunde und Ferant So ift Schullerus g 
Schöpfer des ſiebenbürgiſch-ſächſiſchen Wörterbuches wo er de 
Erbe von Jahrhunderten in Tat und Leben umſetzte, und g 
65 ge vu ale Volkskunde geworden. 0 11 


chäftigten ihn vor allem die Fragen der Theologie u 
ädagogik. Auch auf dieſen beiden Gebieten hat er eine Kah, 
Reihe von grundlegenden Arbeiten veröffentlicht. All feine he 


handlungen aus den erwähnten Wiſſensgebieten aber ſind 2 gie 


reich, daß ihre einfache Aufzählung eine kleine Bibliograp 
wendig machen würde. 

Ein glänzender Kanzelredner, deſſen Predi 
Meiſterwerke waren, hat er auch weit über ſeine Ge 
F zu wirken geſucht. Auf Pfarrtagen und P 
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ächſiſchen Volkes 
en 100 iſche Bol dieſen ſchwierigen Ueber ? 
innere ee bo oller Veran wortlichke 
ließ ſich Schullerus auch als Senator in das rumänif 
ment entjenden, um dort mannhaft für die Rechte ſeines 


zu kämpfen. j i p s 
So ift es ein reiches Leben im Dienſte des ſächſiſchen 7 
damit deutſchen Volkes geweſen, das Schullerus gelebt hot 
bewußt ſchlichter Lebensführung kannte er bloß dieſen Dien 
Volk. Bis in die letzten Tage ſeiner Krankheit gos id f 
tätig, hat ihn aus einem Daſein, überreich an Pflichten u 
antwortung, der Tod aberüfen. 


17 Gebote. 


Am Paläſting zu beſſern. 


Aus Jeruſalem wird geſchrieben: 

Mit des Königs Ibn Saud Unterſtützung wurde im 
wo das übrigens an ſich nötig iſt, eine „Liga zum 
der Religion und Sit te“ gegründet, um das 
den rechten Weg des Wahabitentums zu bringen. Dieſe 
mit Genehmigung der Regierung folgende Vorſchriften 

1. Wenn der Ruf zum Gebet erſchallt, haben cle, 
Straßenpaſſanten und Caféhausbeſucher fih mit größter uf H 
nigung in die Moſchee zu begeben. Wer auf den ge 
nicht zum Gebet erſcheint, wird nach dem Recht der Scherigl by 
(die mit Geſetzeskraft ausgeſtatteten religiöjen Gerichts höſſer kë 
ſtraft. Das Gebet ift der Grundpfeiler der Religion, Br 
nicht einhält, vernichtet feine Religion. f 

2. Es iſt verboten, die Religion zu 
unanſtändige Reden zu führen und beim 
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Eine neue Liebestragödie. 

Geſtern hat abends 7% Uhr im Toreingang des Hauſes 
ul. sw. Czeslawa 18a (früher Caprivißraße) der 28 jährige 
Arbeiter Kazimierz Smiglak, zuletzt in Naramowice, Kreid 
Poſen, wohnhaft, mit drei Revolverſchüſſen ſeine Braut, die 18⸗ 
jährige Gertrud Janos, die bei ihren Eltern in dem angegebe⸗ 
nen Hauſe wohnte, erſchoſſen. Nachdem er den Tod feſtgeſtellt hatte, 
nahm er ſich ſelbſt das Leben. Der herbeigerufene Arzt ſtellte bei 
beiden den Tod feſt. Die Urſache des Mordes und Selbſtmordes 
iſt, wie aus einem Briefe hervorgeht, eine unheilbare Krankheit 
und Lebensüberdruß. 


X Auszeichnungen für die Hebung des Milchertrages. Die 
Großpolniſche Landwirtſchaftskammer für Großpolen hat, wie in 
den vorangegangenen Jahren, auch in dieſem Jahre, für die 
Arbeit um die Hebung des Milchertrags bei Kuͤhen im Jahre 
1926/27 Ehrenpreiſe an Züchter, deren Rinder in den Herdbüchern 
der Großpolniſchen Rinderzuchtgeſellſchaft eingetragen ſind, erteilt. 
Solche Preiſe erhielten: Die goldene Medaille Glockzin⸗ 
Strychowo, der einen Durchſchnittsertrag von 5300 Litern bei 
3,42% Fettgehalt erzielte, eine weitere goldene Medaille Dr. 
Buſſe⸗ Tupadly mit 4894 Litern bei 3,28% Fettgehalt; die 
ſilberne Medaille Fenrych⸗ Przybroda 4516 Liter bet 
3,23 25), eine weitere ſilberne Medaille r eee 
mit einem Durchſchnittsertrag von 4473 Litern bei 3,83% Fett⸗ 
gehalt; die bronzene Medaille Rittergutsbeſ. Sonder⸗ 
mann Przyborôwko mit 4394 Litern bei 3,19 5, eine weitere 
bronzene Medaille Gierke⸗Lejewo (4019 Liter und 3,39 25). Be- 
lobigungsbriefe erhielten Medynski⸗Niepruſzewo, Ko- 
czorowski-Pamiatkowo und von Günther ⸗Grzybno. 

Xx Ein Dementi. Der „Banditenüberfall bei 
Bromberg“, den wir in der geſtrigen Ausgabe nach Angaben 
der polniſchen Preſſe berichteten, ſoll nach neueren Ermittelungen 
von Anfang bis zu Ende erfunden ſein. Man iſt jetzt 
damit beſchäftigt, feſtzuſtellen, wie das Gerücht entſtanden ſein 
ann. 


Ein wildweſtſtück in poſen. 


Eichen, geſtrigen Mittwoch abend hat ſich in den Straßen des 
Bo ils Jerſitz ein Banditenkampf abgeſpielt, wie ihn 
fen bisher zweifellos noch nicht geſehen hat. Der Verlauf die⸗ 
Kampfes wird folgendermaßen geſchildert: 
Die Bluttat. 
f Gegen 6 Uhr abends erſchien in dem kleinen Lebensmittel- 
chüft in der ul. Bukowska 9 der Frau Helena Kowalska, 
Alte attin des Droſchkenbeſitzers K., ein unbekannter Mann im 
ig von etwa 40 Jahren und verlangte ohne lange einleitende 
, ra die Herausgabe des Geldes. Die beſtürzte Frau 
N n flüchtete ins Nebenzimmer, in dem ihre Tochter aus 
war Ehe, die 20 Jahre alte Regina Szydzinska, anweſend 
die gerade dabei war, ihre Ausſteuer für ihre auf die nächſte 
ihr A angeſetzte Hochzeit zu ordnen. Der Bandit folgte 
fr mit einem Revolver, klemmte feinen Fuß zwiſchen die Tür 
ee einige Schüſſe ab, wobei die Kowalska in die 
ne ge getroffen wurde, während die zu Hilfe eilende Tochter 
ſchwere Bauch verletzung erlitt. 
Die Flucht. 
N age verzweifelten Hilferufe der verwundeten Frauen alar⸗ 
bete en zahlreiche Vorübergehende, fo daß der Bandit es für ge- 
guen Diett, das Weite zu ſuchen. Einige Paſſanten nahmen die 
Tan gung des Räubers auf, der zunächſt die Bukerſtraße ent⸗ 
8 lief, um dann in die Praecznica (fr. Wittelsbacherſtr.) 
Gegen. Während der Verfolgung gab er fortwährend 
k prte auf feine Verfolger ab. Schließlich machte er 
ben or des unbebauten Grundſtücks ul. Mickiewicza 34 (fr. Ho⸗ 
Zollernſtr.) halt. 
Die Verfolgung des Verbrechers. 
n Geſchäft von Preuß waren zufällig zwei Polizeibeamte 
Petzen und zwar der Oberwachtmeiſter Glowacki mit dem k 
ingp zan ien Majda. Dieſe waren bald von der Banditen- 
In benachrichtigt und ſtürzten mit dem Handlungsgehilfen 
À ty auf die Straße hinaus, um den Banditen feſtzunehmen. 


» ” hatte fidh blitzſchnell über die Sachlage orientiert, ſprang 
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x Lichtbildervortrag. Der Vortrag mit Lichtbildern von 
Herrn Karl Meißner, dem Hauptgeſchäftsführer des Dürer⸗ 
bundes, 5 a einen ganz beſonderen Genuß. Meißner iſt 
durch ſeine Vortragstätigkeit in utſchland bekannt und wegen 
feines zarten Nachempfindungsvermögens, feines Erlebens unferer 
großen Dichter und Künſtler in weiteſten Kreiſen geſchätzt. „In 
ihm wird die durch meiſt miſerable Vermittler langweilige Füh⸗ 
rung in die Kunſt — ein friſch vom Leben überſpülter Weg durch 
Quellgrund und leuchtende Auen bis zum Gipfel.“ — Der Vor⸗ 
verkauf findet in der ka iae Vereinsbuchhandlung 
— nicht in der — Bücherei — ſtatt. Die niedrigen Preiſe geben 
en Kreifen die Möglichkeit, an der Veranſtaltung teilzu⸗ 
nehmen. 

e Todesfall. Am Montag ſtarb nach langem Leiden der 
Rittergutsbeſitzer Feliks Wize⸗Dzierznica im Kreiſe Schroda. 
Mehrere Jahre war er Marſchall des Provinziallandtages. 

x Plötzlich geſtorben iſt am 2. d. Mts. in Paris am erz- 
ſchlag im Alter von 41 Jahren Dr. Alekſander Graf Szem bet. 
Er gehörte der polniſchen Geſandtſchaft in Paris an und war Be⸗ 
fier bon Siemianice, Kreis Kempen. Verheiratet war er mit 

Fürſtin Sapieha aus Bilcz, die Ehe war kinderlos. 

X Die Bruſtſeuche ift unter den Pferden des Stadtfuhrparks, 
Wronkerplatz, ausgebrochen. 

X Da? polniſche Preſſeſyndikat veranſtaltet am Sonnabend, 
dem 18. d. Mts., im Teatr Wielki eine Redoute. 

x Seinen Verletzungen erlegen ift der Mechaniker Miko⸗ 
lajewski, der vox einigen Tagen bei Reparaturarbeiten im 
Schloſſe von einer Leiter gefallen war. — rhen iſt ferner 
Tate Rutkows ki, ul. a (fr. Hohe Gaſſe), der vor einigen 

gen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ol getrunken hatte. — Eine 
gewiſſe Kubiak iſt aus der gleichen Urſache geſtorben. 

X Endlich doch einmal ermittelt worden ift der Burſche, der 
dieſer Tage die Feuerwehr böswillig nach den Stallgebäuden des 
Re ſwenzſchloffes alarmiert hat; es iſt ein gewiſſer Boleslaw 
Milczarxek aus der Feldſtraße 40, der verdächtig ift, diefen 
Unfug ſchon öfter verübt zu haben. $ sa ; 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wladyslaw Pa⸗ 
terak, wohnhaft Huciski, Kreis Obornik, auf dem Alten Markt 
aus der Manteltaſche eine Brieftaſche mit 300 Zl., mehreren 
Wechſeln, einem Militärpaß und verſchiedenen anderen Perſonal⸗ 
papieren; einem Jozef Wojcieſzak, wohnhaft Wronkerſtr. 13, 
und 60 


Miga nem Verſteck hervor und flüchtete weiter in die ul. Mickie⸗ 
Landy (fr. Hohenzollernſtr.) hinein. Hinter dem Gebäude der 
dnerſtirtſchaftstammer bog er in die ul. Sienkiewicza (fr. Wet⸗ 
5 ein und rannte ſchnurſtracks in den Flur des Hauſes 


1 Die Verbarrikadierung. 
dau dieses Haus hat nur einen Eingang. Der Haushälter des 
* das Frau Mycielska aus Zimnawoda gehört, ſchloß 
tr i ſeiner Wohnung ein, und Frauen, die der Bandit im Flur 
15 flohen in paniſchem Schrecken. Der Räuber hatte zunächſt 
cht, in die ul. Dabrowskiego (fr. Große Berlinerſtr.) zu ge- 
n, ſah aber dort eine große Menſchenanſammlung und än⸗ 
k feinen Fluchtplan. Im Keller des Hauſes Sienkiewicza 3 
ſchanzte er ſich und gab in beſtimmten Abſtänden 
tife ab, um jeden etwaigen Waghalſigen niederzuknallen. 
i ben hatte ſich eine große Menſchenmenge vor dem Hauſe 
Belt, aber ein Aufgebot von berittenen Poliziſten und 
iſten zu Fuß unter dem Kommando des Kommifſfars 
ter ſperrte die Zugangsſtraßen ab, um bei einer etwaigen 
und 5 Flucht des Banditen Menſchenopfer zu verhüten. Der 
Sint beſchoß aus feinem Verſteck nahezu zwei Stunden die 
EN E Das dauerte etwa bis 714 Uhr. 
he a in der Dunkelheit die Silhouette des Banditen nicht zu 
in war, wartete die Polizei ab, bis die Munition des Banditen 


Müpft war. 

N . Sich ſelbſt gerichtet. 

Der Haushälter Wlekla, der das Verhalten des Banditen 

rg hörte plötzlich ein ſonderbares Geräuſch, das davon 

N e, daß der Bandit tödlich verletzt zu Voden fiel. Er hatte 

je Leben genommen. Wlekla benachrichtigte davon die Po- 

H 7 dem Banditen fand man drei Revolver und 

Ran Kugeln vor, die auf dem Boden zerſtreut lagen oder 
Hen des Banditen füllten. Ferner fand man eine ſchwarze 


Inzz 


\ Damen- und Herrenkleidung, eine goldene Damenuhr 
ee for bmg rare Papiere zu ſtoßen. Die Iden- Pfd. e Arc im Geſamtwerte von 3100 31. 0 
en. orausſichtlich die weiteren polizeilichen Ermittlungen X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei bedecktem 


Der Bandit wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach 


immel fünf Grad Wärme. i 
Ka srantengaus geſchafft, wo er nach einer Stunde y 8 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh + 1,84 Meter, gegen -+ 1,80 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 4. bis 10. Februar. Mlt- 
adt: Löwen⸗Apolheke, Stary Rynek 75 (fr. Alter Markt), Apteka 
. Grubnia, ul. 27. Grudma 18 (fr. Berlinerſtraße); Jerſitz: Mics 

kiewicz⸗Apotheke, 1 22 (fr. Hohen ollernſtraße); Laza⸗ 
rus: Saxonia⸗Apotheke. Glogowska 74/74 F 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtr.). 


erg Zuſtand der Tochter der Ladenbeſitzerin 

walste 85 ſofort durchgeführten Operation ſehr ſchwer. Frau 
der 17 eg von Verbänden das Krankenhaus wie⸗ 
lu onnte, wird noch längere Reit # 
lung bleiben mijjen. 9 in ärztlicher Be 


e 

% Die m i Die Beſchreibung des Räubers. . 

ode 1 . gibt folgende Beſchreibung des Banditen bekannt: 
genem Meter, Alter ungefähr 40 Jahre, dunkelblond, mit ab- 

PRs 95 775 Anzug, ſchwarzen Schuhen und grauer Sport- 

mn ner, Raten rechten Hand fehlt das erſte Glied und der kleine 

w anterhalb halb des Elbogens tätowiert. Auch der linke Arm 

f ae Schiff des Ellbogens tätowiert: eine nackte Tänzerin und 

N erhalb Polen mit Dolch, auf der Bruſt ein Adler im Flug, 
Herzens ein Kreuz mit Anker. 


12.45— 14: Mittagskonzert. 13: In den Pauſen Getreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 17.05—17.30: Die Mängel der Fortbildungs⸗ 
ſchule. 17.30-17.45: Kundgebung der Vereinigten Jugend Fo- 
lens. 17.45—18.45: Orcheſter⸗ und Liederkonzert. 18.4519 
Neues aus aller Welt. 1919.10: Peiprogramm. 19.10-19.39: 
ip enat 19.30—19.55: Lebensenergie bei Tieren und 

enſchen. 19.55—20.10: Wirtſchaftsnachrichten. 20.15: Sinfonie- 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie. } 


Gottesdienſtordnung für die kath. Deutichen. 


Vom 11. bis 18. Februar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichigelegenheit. — Sonntag 
7% Ubr: Beichtgelegenbeit 9 Uhr: Predigt und Amt 3 Uhr: 
Roſenkranz und bi. Segen, 4 Uhr: Marienverein, 4 Uhr: Vortrag 
in Kolmar. — Montag. 7 Uhr: ©: ellenverein. — Dienstag, 
7% Uhr: Lydia. — Donnerstag, 7½ Uhr: Kirchenchor. 


i een 8. Februar. Der vor etwa drei Wochen ver- 
übte Einbruch in unſerer evangeliſchen Kir 


Aus Stadt und tand. 
ofen, den 9. Februar. 


e 
j nung der neuen Jagdbezirte in Polen. 
2. 1927 a 89 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
28. 12 9 85 Uſt. Nr. 110, Poſ. 934) über das Jagdrecht, das 
s 7 in Kraft getreten ift, werden alle bis dahin 
n Eigenjagdbezirke und gemeinſchaft⸗ 


gdbezirke mit dem 1. März 1928 als aufgelö e iſt durch 
werden, falls fe n N 8 aufgelöst ſdie Wiederauffinbung des wertvollen Teppichs 
a falls fie nicht einen Monat vorher bei der Jagd⸗ in einem Diebesverſteck in Eontop aufgeklärt Be Die 


uſtanz (Staroſtwo) zur Regiſtrierung angemeldet Diebe waren die fünfköpfige Diebesbande, über deren Feſtnahme 


nach längeren von ihnen verübten Streifzügen durch die Kreiſe 
Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein kürzlich aus Neutomiſchel im „Bol. 
Tagebl.“ berichtet worden iſt. Die Kirche hat ihren Teppich 
bereits wieder zurückerhalten. | 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 7. Februar. Ein Ernbruch wurde am ber- 
. Sonnabend mittags in die Wohnung der Witwe Micha⸗ 


8 


A a y leſe g A f > 2 

Ra Jagd lë orſchrift nimmt den betreffenden Eigentümern 
N 100 en Heben nicht das Recht, neue Jagdbezirke zu gründen, 

lt ng e des neuen Geſetzes, durch Anmeldung der 
Ming, 2 erſelben, im Falle der Nichtinnehaltung obigen 
> entſtente Jagdbezirke — eigene und gemenſchaft⸗ 
12 hen einen Monat nach der Anmeldung derſelben 
rordnung). 


teji 


Dies bezieht fih auf die Jagdbezirke, 


n 12. 1927 verpachtet wurden, und die Pacht vor lina Tatarynko, Moltkeſtraße 20, verübt. Die Diebe ver⸗ 
j Bezirk Is. nicht abläuft. Nach Ablauf der Pachtzeit ſind Wonne ſich mit Hilfe eines Nachſchlüſſels Einlaß in die 
kale ſo zur Registrierung anzumelden, da andernfalls der Madchen 2 5 der ea a A anmejenb Maren. Die 
* r mit dem T ; r 5 ädchen merkten jedoch nichts davon, daß die ebe in einem 

Aut hört. Zur V zu Sr Zimmer . leiſteten: fie 99 als mitnehmenswert 
RL einen Monat vor Ablauf der P er, Éi filerne Medailen, eine füberne Damen-Armbandubr, deinen 

r Pacht anzumelden, | Trauring mit dem Monogramm M. 5 — 1891, Wäſche, Garderobe 


5 
che Jagd ; 3 | 5 à 
Nay grechi ſieht als Minimum für Jagdbezirke eine] und zwei Ausweiſe, und zwar einen der Wohnungsinhaberm und 
bor gende Fläche von 100 Hektar (400 magdeburgiſche] einen ihres verſtorbenen Mannes mit Vornamen Theodor. — Von 
J RW i den Dieben fehlt jede Spur. 
x ò 


5 10 Febrnar 1928. | Voſener Tageb lat. 


die Jag 


auf dem Wege 


X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 10. Februar: 


Beilage zu Nr. 33. 
Schön sein heißt jung sein! 
Solange wir frisch und blühend 
aussehen, erfreuen wir uns der 
Jugend. Darum müssen wir die 
Haut mit dem Besten pflegen, 
was es auf dem Gebiet der Kos- 
metik gibt, nämlich mit der zart- 
dufienden, schweeweißen, sahne- 
artigen 
Nivea-Creme 
* Invwrocklaw, 8. Februar. Am Mittwoch bemerkten die 
Jagdpächter von Johannisdorf, die Brüder Hammer⸗ 
meiſter, daß einige Wilddiebe auf dem dortigen Gelände 
Kaninchen freitieren wollten. Mit dem Landwirt Seling gingen 
die Jagdpächter gemeinſam hinaus, um die Wilddiebe zu verfolgen. 
Bald wurden auch drei Männer geſtellt. Auf Anruf hin hielten 
zwei Mann die Hände hoch, während der dritte der Aufforderung 
nicht nachkam, e einen Revolver 3 Die Brüder H. dran⸗ 
gen darauf auf den bewaffneten Spitzbuben ein und hielten ihm 
die Arme feſt, während der dritte Landwirte dem Banditen die 
Waffe zu entreißen ſuchte. Darauf näherten ſich die beiden 
anderen Wilddiebe, und einer von ihnen nahm die ffe des be⸗ 
drohten Wilddiebes an ſich. Als — 5 nun verfolgt wurde, ſchoß 
er auf die Jagdpächter, ohne zu treffen. Daraufhin machten auch 
ächter von irer alle Gebrauch. Der ſchießende Wild- 
dieb erhielt einen Schrotſchuß in die Füße, 5 . 
während die anderen beiden Wilddiebe flohen und entkamen. Bald 
waren Arzt und Polizei zur Stelle, die den verwundeten Wilddieb 
üb c der auch ſeine Komplizen angab. Einer von dieſen 
wurde noch am ſelben Tage verhaftet, während der dritte Wild- 
dieb flüchtig ift und geſucht wird. Es handelt ſich um ſchwere 
Jungen, die gewiß mehr auf dem Kerbholg haben. p 
P Obornik, 8. Februar. Am Sonntag feierte das Förſter 
a. ©. Karl Lachmundſche Ehepaar in Buſchdorf 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Leider war es dem Jubel- 
paare nicht vergönnt, die e kirchlich zu begehen, da die Frau 
wegen einer Grippeerkrankung das Bett hüten muß. Leider 
konnten nicht alle Kinder, die ſämtlich in Deutſchland find, an der 
Feier teilnehmen. Das 50jährige Dienſtjubiläum des Jubel⸗ 
bräutigams als Förſter in der Provinz war gerade in die Ar des 
Umſturzes gefallen. Er hat ſich a re im Forſtfach ſehr ver⸗ 
dient gemacht, ſondern auch in der Landwirtſchaft, indem er hier 
bei ſeinem Einzug in die rovinz Poſen die Seradella eingeführt 
hat. Welcher Beliebtheit ſich das Jubelpaar in der Gemeinde er⸗ 
reut, war daraus zu erjehen, daß der Lehrer Laube mit dem 
enen und dem Poſaunenchor die Jubelfeier mit Bore 
trägen geiſtlicher Lieder verſchönte. 
* Pinne, 8. Februar. Feſtgeſtellt ift der Tote, der 
inne —Neuſtadt Nas re or pog 
ren wurde. Es ift ein iſſer Kazimierz Bernard aus 
Neuftadt Der Beſitzer des 1 iſt, dem „Dziennik“ zu⸗ 
folge, ein Stanislaw Hubke in Birte. 


Aus der Gera Ar AENA 

* Grande 8. Februar. Zu utigen Streitig, 
keiten u bei einem am Sonnabend im Gaſthauſe des 
Dörfchens Piasken, Kreis Graudengz, veranſtalteten Vereins ⸗ 
ball. Gegen 2 Uhr — erſchienen plöelich eine Anzahl jene 
aus Graudenz im Kraftwagen angelommener Gäſte. Als der 
Wirt den bereits angeheiterten Ankömmlingen Getränke ver⸗ 
weigerte, kam es zu Auseinanderſetzungen und zu Tätlichkeiten, 
bei denen das Meſſer eine Rolle ſpielte. Einige Perſonen er- 
litten ernſtere Verletzungen. Das Lokal wurde ſchwer beſchädigt. 
Bevor die Polizei eintraf, hatten ſich die ungebetenen Gäſte, junge 
Leute im Alter von 18—20 Jahren, bereits entfernt. 

* Neuſtadt, 7. Februar. In der Nähe bei Kielau wurde 
ein 32 Jahre alter Mann aufgefunden, der bei einer Prügelei 
lebensgefährlich verletzt wurde. Nach feiner Ein- 
lieferung ins Krankenhaus in Gdingen erlag er ſeinen Ver⸗ 
letzungen. Die Täter ſind ermittelt und feſtgenommen. j 

„Strasburg, 7. Februar. Am 30. Januar verhaftete 

die Polizei den beim hieſigen Finanzamt angeſtellten Jozef 
Nike, der den Staat um die Summe von 1300 31 betrogen hat. 
Außerdem ſoll der Verhaftete noch verſchiedene Bürger geſchädigt 
en. 
* Thorn, T: r. „Nur“ 178 Vereine und Ver ⸗ 
einchen verſchiedener Art, ohne die Innungen, gibt es in 
unſerer 50 000 Einwohner zählenden Stadt. Man ſollte es kaum 
für Rn halten, und doch weiſt die amtliche Statiſtik diefe Zahl 
auf. — Wie aus Jagdliebhaberkreiſen mitgeteilt wird, d im 
Landkreiſe in Wäldern längs der ehemaligen kongreßpolniſchen 
Grenze Wolfsſpuren entdeckt worden. BE 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Krakau, 7. Februar. Zu einer Eyploſion kam es am 
Sonntag in einem hieſigen Fort, in dem Minenzünder 
aufbewahrt wurden. Fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Donnerstag, 9. 2.: „Lakme“. (Gaſtſpiel St. Drabik und Doro⸗ 
thea Gutows ka.) 

Freitag, 10. 2.: „Geiſha“. 

Sonnabend, 11. 2.: „Der Barbier von Sevilla“. 
St Drabik und Dorothea Gutowska.) | 

Sonntag, 12. 2. nachm. 3 Uhr: „Herbſtmanöver“. 
Preiſe.) Abends 148 Uhr: „Die Jüdin“. 

Montag, 13. 2.: „Jugend im Mai“. 

Dienstag, 14. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. > 

Vorbertauf an Wochentagen im Teult Polstt oon 10 Uhr vorm. 
bis ® Ihr nachm an Sonn, und Feiertagen ı im Teatr Wielki 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
erngelaſſen. 


Dre ß pp ————— 
Wellervorausſage für Freitag, 10. Februar. 


— Berlin, 9. Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Etwas kühler und zeitweiſe Aufklärung, ohne Niederſchläge. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden heiter und trocken, vielfach 
Nachtfroſt. Im Norden bewölkt bis heiter, nur vereinzelt leichte 
Niederſchläge, mit etwas Abkühlung. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag abends 5 Uhr; Sonnabend morgens 7%, Uhr; vor⸗ 
mittags 10 Uor; nachm tage 5½ Uhr mu Schrifterklärung. 
Sabbatausgang 5 Uhr 44 Minuten. — Werktäglich 

orgens 7 Uhr mit anſchließendem Lehrvortrag. — Wert⸗ 
äglich abends 5 ¼ Uhr. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 


Sonnabend nachm. 4 Uhr: Mincha. 


(Gaſtſpie 
(Erm, 


— 


Nr. 33. 


Handels nachrichten. 


Umtausch in polnische Eisenbahnobligationen. 


Ueber den Umtausch österreichisch-ungärischer 
Eisenbahndbligatioten in Obligationen der Sprozentigen polnischen 
Eisenbahnkonvertierungsanleihe ist laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 9 mit 
Wirkung vom 31. 1. 1928 eine Verordnung des polmschen Finanz- 
ministers erlassen worden. 

Nach $ 1 sind die 5pfoZentigen Obligationen der nördlichen Kaiser 
Ferdinaud-Bahn vom Jahre 1871/72, die 4prozentigen Obligationen dieser 
Bahn vom Jahre 1886/87, 91, 98, 1904 und 1888 sowie die Sprozentigen 
Obligationen der utigarisch-galizischen Bahn vom Jahr 1870 und 1878 
und auch die 4prozentigen Obligationen vom Jahre 1887 und die 3%%#pro- 
zentigen vom Jahre 1903, sofern sie den polnischen Staatsschatz im 
Sinne des Vertrages von Saint Germain und Trianon belasten, umzu- 
tauschen gegen Sprozentige Obligationen der Eisenbahnkonvertierungs- 
anleihe unter Anwendung der Bestimmungen dieser Verordnung 
5 Nach.$ 2 entfallen auf je 1000 Kronen Nominalwert der Obliga- 
tionen der nördlichen Kalser Ferdinand-Bahn, sofern auf sie nicht die 
Bestimmungen des Staatspräsidenten vom 14. 5. 1924 $ 43 Bezug haben, 
33,75 Zloty in Obligationen bzw. Teilbescheinigungen der 5prozentigen 
Eisenbahnkonvertierungsanleihe als Austausch des Teiles, der den pol- 
nischen Staatsschatz belastet. Nach $ 3 entfallen auf je 400 Kronen 
Nominalwert der Obligationen der ungarisch-galizischen Bahn, sofern 
auf sie nieut die oben erwähnte verordnung vom Jahre 1924 Anwen- 
dung hat, 37,50 Złoty in Obligationen bzw: Teilbescheinigungen der 
Sprozeiitigen Eisenbahtkonvertierungsanleihe. 

$ 4 besagt: Die Teilbescheinigungen der Sprozentigen Kohvertie= 
rungsanleihe werden in Abschnitten herausgegeben, die %, A, % 
% Teil einer 30 Zioty-Obligation entsprechen. Diese Bescheinigungen, 
die auf durch 30 Zloty teilbare Summen lauten, werden jeder Zeit dureh 
das staatliche Anleiheamt gegen Sprozentige Obligationen der Könver- 
tier ungsanleihe eingetauscht. 

§ 5. Die in $ 1 erwähnten Obligationen, die unter die Bestimmun- 
gen der Verordnung vom Jahre 1924 fallen, werden gegen Obligationen 
der Sprpzentigen Konvertierungsanleihe zu einem Kurse eingetauscht, 
der sich aus der Anwendung der Bestimmungen der obig zitierten Ver- 
ordnung vom Jahre 1924 ergibt. Der Termin des Austauschbeginns 
dieser Obligationen, sowie die Art der Anwendung der Bestimmungen 
det Verordnung vom Jahre 1924 werden noch dureh eine besondere 
Verordnung festgesetzt werden. 


Die in $ 1 erwähnten Obligationen werden durch die tsehecho- 
slowaukischch Behörden aus dem Verkehr gezogen. Zwecks Aus- 
tausches it Sinne der Bestimmungen der §§ 2 bis 5 müssen die von 


den tseliechoslowakischen Aemtern als Ersatz für die aus dem Verkehr 
gezogenen Obligationen ausgestellten Bescheinigungen (Affidavit) vor- 
gelegt werden. Den Austausch dieser Bescheinigungen wird das staat- 
liche Anleiheamt in Warschau in der Zeit vom 1.2. 1928 bis 31. 12, 1928 
vornehmen. Bei Obligätionen, die im Besitz tschechoslowakischer 
Staatsangehöriger sind, wird sich das polnische Anleiheamt der Ver- 
nn des tschechoslowakisehen „Zuetovaei Ustav“ in Prag be- 
jenen. 

. „Hisiehtlich der in 8 1 erwähnten Obligationen, bel denen 
sich die Staatsangehöriskeit des Besitzes am 21, 5: 1924 bisher nicht 


feststellen liess, müssen beim Austausch entsprechende Nachweise vor 


gelegt werden, wobei auch das NN ausreichend nachge- 
wiesen werden muss. Für den Fall, dass diese Nachweise nicht er- 


bracht werden können, werden die Obligationen beim Austausch ebenso | 


wie die Obligationen, die im Besitze österreichischer Staatsbürger sind, 
behandelt werden. Gesuche in Sachen des Austausches der oben er- 
wähnten Obligationen sowie in Sachen der Bescheinigungen (Affidavit) 
sind von der Stempelsteuer befreit. 


—— — 

E Bulgarisch-polnische Gegengeschäfte. Wie schon kürzlich bes 
richtet, will, die bulgarische Regierung in diesem Jahre den Import 
land wirtschaftlieher Maschinen durch umfangreiche 
Kredite für die Landwirtschaft besonders fördern. Der Zentralverband 
der bulgarischen Genossenschaft sucht aber daueben noch auf dem Wege 
von Kompensationsverträgen mit dem Auslahde land wirtschaltliche Ma- 
sebinen und Geräte und sonstige Metallartikel günstig zu beschaffen. 
Dabei hat er sich vor kurzem auch an die polnische Tabak 
monopolverwaltung gewandt und wird, wie wir hören, dem- 
nächst einen Vertreter nach Warschau zwecks näherer Verhandlungen 
mit dem zuständigen Ministerium entsenden. Aehnliche Gegengeschäfte 
sind schon seit lähgerer Zeit bekanntlich Zwischen Bulgarien und der 
Tsehechöslowäkei wie auch zwischen Jugoslawien und Polen üblich. 

ber Bielitzer Textiiwarenexport belief sich im Dezember 
auf 25 519 kg i. W. v. 1237173 Zloty (gegen nur 16 280,56 kg i W. v. 
666 231,41 Zloty im November). 


Die Danziger Handelskammer gegen die Valbrlslerung der pol- 
nischen Zölle, In der letzten Vollsitzung der Fandel dare in Danzi 
würde beschlossen, in der Frage der Valorisierung der Zölle dure 
Polen die Stellungnahme der Handelskammer in ausführlicher Form im 
Zollkomitee in Warschau vorzutragen, Die Handelskammer nimmt de: 
Frage der Valorisierung der Zölle pad eine entschieden ab- 
lehnende Stellung ein, die sie u. a. folgendermassen begründet: Eine 
Aufwertung der Zölle auf ein Niveau, das immer nur ein fiktives war, 
bedeutet weiter nichts als eine Zollethöhung. Polen besitzt ausser 
Rumänien bereits die höchsten Zölle Europas. Besonders 
im Zusammenhang mit den Maximalzöllen werde die Vaſorisierung der 
Zölle die Handelsvertragsverhandluntzen stören. Polen würde sich durch 
eine Zollerhöhung in Gegensatz zu den auf der Weltwirtschaftskonferenz 
gefassten Beschlüssen setzen. Es hat sich gezeigt, dass ein innerer 
Grund für die Erhöhung der Zölle nicht vorliegt, da die polnische 
Industrie sich bisher günstig entwickelt hat. 

Die Kruppschen nichtrostenden Stahle. Die Friedr. Krupp A.-G. 
Essen eröffnete in Düsseldorf einen Nirosta-Ausstellungsratm nach den 
Plänen des Architekten Dr. Mahlberg, der durch wechselnde Aus- 


stellung der Verschiedenartigsten Erzeugnisse einen Ueberblick darüber 


gibt, welche Verwendungsgebiete Krupp und eine Reihe welter 
verarbeitender deutscher Firmen dem neuen Werkstoff, dem rost 
sicheren und säurefreien Stahl sich erschlossen haben. So sollen weite 
Kreise mit der ausserordentlichen technischen und wirtschaftlichen Be- 
deutung der nichtrostenden Stahle vertraut gemacht werden. Der Aus- 
stellungsraum veranschaulicht durch seine eigene Ausstattung Zugleich 
ein neues Verwendungsgebiet des nichtrostenden Stukles, nämlich die 
eigenartige Wirkung, die sich mit dem gegen Witterungseinflüsse un- 
empfindlichen V 2 A-Stahl in der Innen- und Aitssenafchitektur erzielen 
lässt. Unter Leitung des Professors Strauss sind in mehrjähriger Ar- 
beit zwei Gruppen nichtröstender Stalile entwickelt worden, die man 
mit VM und V. A bezeichnet: Aus ersteren, die etwa bis 14 Prozent 
Ckrom und etwas Nickel enthalten, werden hochbeanspruchte Ma- 
schinentelle, Messer waren, Oewehrläufe usw. hergestellt. Die VA- 
Stahle, die etwa 18—25 Prozent Chrom und 8—10 Prezent Nickel ent- 
halten, verwendet man vornehmlich für Apparate und Einrichtungen 
solcher Werte, die mit Säuren, Laugen und anderen Agenzlen arbeiten. 
Der verbreitetste der nichtrostenden Stahle ist die Marke V 2 A, der 
als Werkstoff für Tafelgeschirre, ärztliche instrumente aller Art, für 
Laboratoriumszwecke, im Haushalt und Gewerbe dient. Die nicht- 
rostenden Edelstahle VM und VA enthalten seht kostbare Legierungs- 
stoffe und erfordern sorgfältigste Behandlung, und demgemäss Sind die 
aus innen hergestellten Erzeugnisse stets teurer als solche aus einfachen 
Werkstoffen. 


Br Niedergang der Wiener Börse, (W. k.) Der Geschäftsbericht 
der Wiener Börsenkammer für das Jahr 1927 gibt ein deutliches Bild 
des Verfalls der Wiener Börse, Im Jahre 1920 waren 1270 
Jahreskarten ausgegeben worden, im Jahre 1923, der Zeit des grossen 
Taumels, waren es 1900, 1925 nur noch 1343, 1926 1100, 1927 999. Fü 
1928 wird der Börsenbesuch eine neuerliche Verminderung erfahren. 
Aehnlich ist der Abfall der Schrankenplätze. Im Jahre 1920 waren es 
160, im Jahre 1924 184, und dann sank die Zahl auf 141, 111 und 68. 
‚An Schreibtischen waren 1920 87 . 1924 242; dann ging die 
Zahl auf 196, 127 und 116 zurück. Besonders gross ist aber der Abfall 
der Monatskarten, die in der Inflationszeit in missbräuchlicher Zahl 
ausgegeben worden waren — 1920 622, so dass schon bis 1923 eine 
Einschränkung auf 282 Platz griff, Ihre Zahl 
zurückgegangen. Sehr bezeichnend ist aber aueh die Verminderung der 
Bankgehilfenkarten; von 318 im Jahre 1920 war ihre Anzahl auf 487 
im Jahre 1922 gestiegen. Hier trat schon 1923 der Rückgang auf 405 
ein, 1927 waren es nur mehr 108. Praktikantenkarten waren 1922 250 
ausgegeben worden, 1927 waren es nur 11. Uebrigens ist die Zahl der 
Bosucher der Warensektion — ein Zeichen der geringen Bedeutung 
des börsenmässigen Warenhandels und das Schrumpfens des Wiener 
Handels überhaupt — noch stärker gefallen als die der Eifektenbörse, 
von 2584 im Jahre 1921 auf 1100 im Jahre 1928. 
— —— — — 


. 
Märkte. 

Getreide, Warschau, 8. Februar. Hier kam es heute nür 
zu micht offiziellen privaten Getreideabschlüssen. Das Angebot War 
in allen Getreidesorten ausreichend. Tendenz im allgemeinen schwach. 
Hier sind die Preisunterschiede für Weizen sehr gross, da Angebot in 


und | 


ist bis 1927 aut 60 | BE 


besten und schlechtesten Sorten besteht. Notiert wird fr. Warschau 
im Privathandel: Roggen 40, Weizen 50—52, Hafer 36—37, Braugerste 
40—-41.50, Grützgerste 38. Am Mehlmarkt hat das starke Weizen- 
angebot einen Preisrückgang für Weizenmehl um 2 gr pro kg hervor- 
gerufen. Die Nachfrage nach Mehl ist normal bei ausreichenden Vor- 
räten. Notiert wird für 100 kg fr. Warschau: Weizenmehl 4/0 A 
(Luxusmehl) von den Warschauer und Lubliner Mühlen 80—83, 4/0 
72—75, Roggenmehl hat Durchschnittsgeschäft bei ruhiger Stimmung 
| und Notierungen von 57—58 zł für 100 kg 65proz. Mehles fr. Warschau, 
| Roggenkleie 27. Weizenkleie 28 zł für 100 kg. 

Lemberg, 8. Februar. Weizen und Norten wurde heute zu 
etwas niedrigeren Preisen gehandelt, während Winterraps bei fast voll- 
kommen fehlendem Angebot, stark gesucht wird. Im allgemeinen ist 
die Tendenz fallend, Stimmung ruhig. Börsenpreise: Domänenweizen 
46.50---47.50, Sammelweizen 46.25—47.25, kleinpolnischer Roggen 36.75 
bis 37.25. Marktpreise: Roggenmehl 65proz. 58-59. ù 
| Kattowitz, 8. Februar. Preise für 100 kg in Zloty Weizen 
für den Export 50—51, für das Inland 48—49, Roggen für den Export 
51-52, für das Inland 52—53.50, Hafer für den Export 43—44, für das 
Inland 38-39, Gerste für den Export 49-51, für das Inland 43-44 fr. 
Käuferstätion: Leinkuchen 50-52, Sonnenblumenkuchen 47-48, Röggen- 
und Weizenkleie 28—29.,50, Tendenz schwach. 

erlin, 9. Februar, Öetreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 224—227 (74,5 kg Hektoliter- 
gewicht), März 251.5, Mai 259.5, Juli 264. Tendenz schwach. Roggen: 
| märk. 228— 232 (69 kg Hektolitergewicht), März 252.25, Mai 259.5, Juli 
250.5. Tendenz kaum stetig. Gerste: Sommergerste 220—270. Hafer: 
mäfk. 202-213. Mais: 219—221 (zollbegünstigter Futtermais). Weizen- 
mehl: 28.532,75. Roggenmehl: 29.4--32.85. Welzenklele: 15.25—15.3. 
Roggenkleie: 15.25. Raps: 345-350. Viktofiaerbsen: 48—55; Kleine 
| Speiseerbsen: 32-35. Futtererbsen: 21-22. Peluschken: 20—21. 
Ackerbohnen: 20—21: Wieken: 21-23. Lupinen, blau: 1414.75. 
Lupinen, gelb: 15.5—16. Seradella, neue: 20.5—23,5. Rapskuchen: 
19.75—19.9. Leinkuehen: 22—22.2. Trockenschnitzelt 1219-13. Soya- 
schrot: 21—21.5 Kartoffelflocken: 23.824. 4. 

Produktenbericht. Berlin, 9. Februar Die anhaltende Geschäfts- 
lösigkeit des Weizenmehlmarktes lässt keinetlei Belebung des Weizen- 
marktes aufkommen. Ebenso wie der Liverpooler- Markt ignorierte 
der hiesige die etwas festeren Schlussmeldungen von Chikago voll- 
kommen. Sowohl vom Inlande, als auch vom Auslande, von letzterem 
namentlich in naher Ware, ist Weizen reichlich und auch wiederum 
billiger angeboten, auch grössere Preiskunzessionen regen aber die 
Unternehmungslust nicht an. Roggen ist in greifbarer Wäre knapp 
angeboten, die von den Mühlen abgegebenen Gebote liegen kaum unter 
gesttigem Niveau. Lediglich geringe Qualitäten sind fast gänzlich 
unbeachtet. Am Lieferungsmarkt waren die Weizenpreise erneut stark 
rückgängig, Roggen wurde hierdurch gleichfalls ungünstig 2 
die Preisverluste hielten sich aber im Rahmen von %-% Mark. 
| Weizenmehl nach wie vor geschäftslös. 3 een zur schnellen Ver- 
ladung von den Provinzmühlen Wiederum billiger angeboten, aber nur 
schwer verkäuflich, für Lieferung besteht zu gestrigen Preisen Ge- 
IM Hafer in etwas bessefer Konsumnachfrage, teilweise sind auch 


leichte Preiserhöhungen durchzuholen. Gerste still. 

Vieh und Fieisc; Warschau, 8. Februar. Det Heutige 
Schweinemarkt verlief bei schwacher Stimmung und reichlichem Aus 
Obwohl der Auftrieb ca. 1400 Stück betrug, würde doch im 
allgemeinen gern gekauft. Gezahlt wurde loko Städt. Schlachthaus 
1.90=2.10 zi für i kg Lebendgewicht. Am Rindermarkt ist die Ten- 
denz schwach, das Angebot ist besonders für Kälber gross. Der 
Rinderauftrieb betrug 696 Stück bei Preisen von 1.40—1.50 zt und der 
Kälberauftrieb 389 Stück bei Preisen von 1.95—2.20 zł für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Städt. Schlachthaus. 

Myslo witz, 8. Februar. Amtliche Notierungen der Preis- 
notſerungs kommission: Preise loko Viehmarkt Myslowitz einschliesslich 
Handelsunkosten für 100 kg Lebendgewicht: Mastküne und Färsen 156 
bis 165, mässigere 150-155, schlecht genährte Kühe und Färsen 148 
und darunter, Mastschweine über 150 kg 226—235, vollileischige ab 
120-150 kg Lebendgewicht 216-225, 100-120 kg 206-215; 80100 kg 
196—205, fleischige Schweine über 80 kg 196 und darunter. Aufge- 
nieva 2 Ochsen, 80 Bullen, 933 Kühe, 1070 Rinder, 38 Kälber 
un 9 chweine. 2 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 8. Februar Die feste Ten- 
denz am hiesigen l auf die F e kleine Pro- 
duktion zurückzuführen. Im Kleinhandel sind für 1 kg folgende Preise 
ei aaa! L ee 1.40, Tafelsorten 6.40, gesalzene 6, ranzige 

er 5. K. PORZ 

Kattowitz. 8. Februar: Am hiesigen Buttermarkt ist die T: 
denz fèst: Die Zuführen sind etwas zufückgesangen, und im Zü- 
sammenhang damit werden weitere A J 5 u erwartet. Notiert 
wird im Grosshandel: Butter I. 6.20, II. 5.70 21 für 1 kg. 

Pilze, Lublin, 8. Februar. Am hiesigen Pilzmarkt fehlt trotz 
kleinen Angebotes Interesse. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: 
Getrocknete Pilze „Prima“ 20-23, I. 17-20, Durchschnittssorten 13 
bis 16. Tendenz abwartend. è 

Gemüse-. Waäarschaäd, 7. Februaf. Amtliche Orosshandelspreis- 
liste für 100 kg in Zloty, wenn nicht anders angegeben: Rüben 11—12. 
Zwiebeln I. 40, II. 36—38, weisses Kraut 15, in Köpfen für 60 gix 
12-24, Sauerkraut 15, rotes in Köpfen 30, italienisches pro 60 Stück 
18—28, Brüsseler Kraut für 16 kg 28 Nohrrüben 11—10, Petersilie 
30—36, Sellerie 42—54, Spinat 16 kg 10, Wagenkartoffeln 11—12 zł 

Naphtha und Naphttaerzeugnisse. Bro wer $ 8. Februar. Gross- 
handelspreise loko Bromberg für 100 kg in Zloty: Towotes Fett einschl. 
Fass 80, a Achsernfett einschl. Fass 48, gelbes Achsenfett 
einschl Fass 60, Lederfett 80. 

Wolle. Bromberg, 8. Februar: Grosshändelspreise lokg Brom- 
berg: Schmutzige Sammel wolle 230 zł für 50 kg, schmutzige Einheits- 
wolle 32—33 Dollar für 50 kg, g Sammel wolle 320-330 für 
50 kg bei behaupteter Tendenz und Durchsehnittsnachtrage. 

Holz. Warschau, 8. Februar. Im Grosshandel wird fr Waggon 
Warschau für 1 Kubikmeter notiert: Gesägte j 
darüber 120 21. % Zoll und 1 Zoll 105-=110 #1, Fussbodenbretter ge- 
hobelt 145135 zl, Latten 4X6 120 21. Die Preise weisen im Zu- 
sammenhan t den Holzpreissteigerungen in den staatlichen Wäldern 
steigende enz auf. Sonst ist die Lage im allgemeinen ab wartend, 
da sich die Nachfrage in engsten Grenzen 

Metalle und Metallwaren. Kattowitz, 


gebot. 


frage. Auch für Zinkblech ist der Bedarf verhältnismässig klein Die 
Bronze- und Messingpreise sind in der letzten Zeit zurückgegangen. 
Notiert wird bei Bestellungen über 30 t: Zinkblech laut Syndikat 
Ê 33.15, bei Bestellunten über 30 t £ 33.5 pro Tonne. Richtpreise 
bus dle aachen 144, Hüttenbiet 9 
is 116, Zinkblech 14 í enblei 
bis 126.75, verbleite Rohre 126.40 126 0, verbleite Rohre mit hartem 
Blei 138—135.50, Bleidraht normaler Stärke 126-126.50, Schrott 153 
bis 154. Altmetalle: Altkupfer 2.40--2.50, Bronze 2,20--2.30, Messing 
1.60--1.70, Altkupfer in grösseren Mengen in Polen & 5 „ in 
Deutschland 60 pro Tonne. 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


(Schluss kurse.) 


p 


8%, staatl. Goldanleihe 4% Konv.-Anl. d. P. Lasch. 51.508 
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Je ndenst unverändert, 


G. Nuchfrage, B. 2 Angebot, -+ == Göachäft, * = ohne Umsatz. 


Die Notierungen der Danziger Börse lagen bei Redaktions- 
schluss telephonischer Störungen wegen noch nicht vor. 


iefefnbretter 1 Zoll und f 


8, Februar. Für Metalle 
und Metallfabrikate ist hier die Tendenz behauptet bei Ruten Nach- 


. 113.40—113.78, Raffinadezink 115.50 
92, verbleites Blech 126.40 


fiandelszeitung des Posener Tageblatts. 
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Fest verzinsliche Werte. 
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Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. Februar, 13.30 Uhr. Die inn 
politische ungeklärte Lage (Schulgesetz, i 
Meldung, dass im mitteldeutschen Metallarbeiterstreik noch keine bt 

ung erzielt worden ist, hielten den heutigen Vormittagsverkehr 
ruck. Das Geschäft war wieder sehr gering und die Spetkuteſes 
| i Zum otfizie 


zeigte eher 


Börsenbeginn trat zwar keine Belebung ein, die Stimmung 
entschieden freundlicher. 


sich die Gerüchte 


Deutschland 
Anspannung 


Im Verlaufe 


Berliner Börse, 


noch grössere Zurückhaltung als sonst. 


Andererseits wollte man von ei 
senkung in Amsterdam auf 4 Prozent wissen, andererseits verdich 
bevorstehenden Diskontsenkun 
immer mehr, zumal der Geldmarkt auch heute eine Wein 
Hinzu kam ein bei einigen Werten deutlich % 
zustellender Stüekemangels, der dann auch in diesen Papieren 2 i 

ahmen fallenden 
T Pre t Ostwerke 2% Prozent, Holzmann 3% Prozent höher 7 
während sonst die Kursentwickelung als unregelmässig zu bezeic! i 
„wat, die Abschwächungen aber nur selten über 1 Prozent hinaus gin 
wurde es auf Deckungen etwas lebhafter auch Publik 
order sollen in kleinerem Umfange eingetroffen sein, doch hielten 
die erzielten Gewinne zumeist in Grenzen von 1 Prozent. 


betreffs einer 
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konnten weitere 2 Prozent anziehen. Für Scheidemantel bestand elf | 


e so dass der Kurs sich wesentlich veränderte. Sy 
36 lebhaft, dagegen konnten Norddeutsche Wolle ihren 
fänglichen Gewinn nicht behau 
länder wenig verändert, 
Umsätze klein. 
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Ostdevisen. 
Warschau 46.90 47 10, Große Zioty-Noten 4.80 — 47.20, 
Zloty-Noten —.—. 


Der Zioty am 8. Februar 1928: Zurich 58.25, London 75 i 
york 11.25, Riga 49.50, Mailand 212.25, Budapest (Noten) 64 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Ge“ 


% Prozent auf 6 Prozent für 8 Am G 
man für Tagesgeld einen Satz von 5%--7%, Prozent, 
7%-8% Prozent und Warenwechsel ca. 6% Prozent. 
leichteren Geldstand hin waren Devisen gefragt, nur Amsterdam iM 
sammenhang mit der noch nicht bestätigten Diskontermässigung 
Der Satz für Reportgeld wurde heute 
den Banken unverändert zur letzten Liquidation mit 794-8 Pie 
festgesetzt. 
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Berlin, 9 Februar, 14 Uhr 


100 Rm. = 212.32—-213.22. 
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M ni Gottge ſandten ftatt nur bei Allah zu wören. Wer 
i 1 E dlee leiſtet, wird beſtraft. * 
aten, fh chend den Vorſchriften der Religion ift es ber» 
, zu be zu Vergnügungszwecken, gleichgültig welcher 
Eu am meln. 
n, Br gm. Berhgeiiten 15 een iR A ver» 
; e Getränke, gleichgültig welcher Art, zu 
5. Gs er Uebertreter wird be traft. 10 g3 0 
en Barbie verboten, fih den Bart abzuraſieren. 
en, er. der jemandem den Bart ſchert, wird fein Laden 
g. Das und er ſelbſt wird beſtraft. 
Wer raucht. 


an da, auden ift ſtreng verboten. 

Gen) de Verbot erinnert, raucht er nochmals, jo wird er ent⸗ 
T. Es * Religionsgeſetz gezüchtet. 

Li areng verboten, über Tote zu trauern. 

Tote a ſtreng verboten, Trauerverſammlungen 

mig Mubalten und für die Seele des Toten nach ſeinem 
Dag Imofen zu geben. 

ei eji ammenſein von Frauen und Män⸗ 
W 


4 


n 


E j 
10. lichkeiten oder Trauerfeiern iſt verboten. 
der ahrſagen und alles andere Hexenwerk iſt ver⸗ 


U. 

lde den Männern iſt es verboten, ſich mit Gold oder 
t Denn Yie enen oder ſeidene Kleidungsſtücke zu tragen. 
ten, eligion es geftattet, dürfen Seidenſachen getragen 


Ib, f redes Betruges zu enthalten. 


auen iſt es verboten, geſchminkt die 
š ift ihnen überhaupt verboten, bei cht 
8 Haus zu verlaſſen. 

eh, iſt es verboten, Pilger gegen Entgelt zu 
r iouen iſt es verboten, irgendwelche Gräber zu be⸗ 
im Belchen vom Grabe des Propheten. Sie dürfen fih dort 


a lange auf Iten. 

en Gluß wird beftimmt, daß die Borfteher ber einzelnen 

n rte für die Einhaltung diefer Vorſchriften Sorge 
das nicht mit der nötigen Strenge, 15 


en den. Tun fie 
als Mitſchuldige behandelt. 


Konferenzen von Vertretern 
anzöſiſchen und deutſchen Sozialisten. 


fr 

i 1 9. Februar. (R.) Der Vorſitzende der deutſchen ſozial⸗ 

N (den rtei Abgeordneter Wels hat anläßlich der Er⸗ 

Hund Aul-Boncours über die Frage der Rheinlands⸗ 
t ug dem letzten ſozialiſtiſchen Kongreß und anläßlich der 

übe oncour im „Paris⸗Midi“ veröffentlichten Aeuße⸗ 

55 dieſe Frage ſich an die franzöſiſchen Sozialiſten ge⸗ 

dun um ihre Anſicht in der Frage der Rheinland- 

N mit 8 erſucht. Der Vorſtand hat rn auf Vorſchlag 
to jgut 1 dieſer Angelegenheiten betrauten 

U. d es oſſen: 

ihrer deutſchen AARETE S ERA Partei den Teil des 
ki me mms zu übermitteln, der von der Rheinlanbräumung 
Le dieſe von keiner Vorbedingung abhängig macht. 

Wen Konferenz von Delegierten der franzöſiſchen und der 

beodialiſten einzuberufen und auch hier die Rheinlands⸗ 

ku sbandeln. 

geht oncour foll von dem Inhalt des Schreibens in Kennt⸗ 
werden. 


4 Beginn der Abrüftungsdebatte 
im franzoſiſchen Senat. 


Nobilmachung der geſamten franzöſiſchen Nation ein- 
8 der Frauen und Saldiwürbfigen A, die ſyſtematiſche 
ah aller Hände und Geiſter, wie fie in dem etzentwurf 
ten Paul⸗Boncour enthalten ift, beginnt in das Sta- 
ung Lerwirklichung zu treten. Es beſteht ts der 
kr der franzöſiſ n Nation, der Haltung der Regierung 
m lebgebenden Körperſchaften keine Möglichteit, dieſes 
und gewaltigſte Werk der eg eines 
N ner Zeit zu verhindern, in welcher die en aller 
ung er friedliche eidg i und igkeit der 
au zu bekunden gezwungen find. Die e Rüſtun 
eg ten, den durch die Friedensverträge fenen und 
N den fe in dieſer Form innerlich unhaltbaren au 
t. Repl Heeresbebatte im Senat ein fogia- 
$ abel 

deri 8 


p t hat, weil er Kriegsmöglichkeiten an allen 
tems schaff 8 Grenzen aufrechterhalte und das 
X de, problem vervielfältigt habe. 

hr tide Aukenminiiter Dr. Stre 


Es muß allerdings, wie 
a emann kürzlich erklärt 
rei Gelei anmuten, wenn das ſchwer bewaffnete 
lem dach. das durch fein Heer und fein europäiſches Bünd⸗ 
50 die rue iſt wie nie ein Land in der Geſchichte, immer 
des al h einer Sicherheit aufwirft, die lediglich 
ichs ab der Grenzen des franzöſiſchen Madt- 
gefährdet iſt. 


ne nungenzurfranzöfiichen$inanzpolitik 
n die al Jebruar. (R.) Die Rammer wird heute nachmittag 

i apoye meine Erörterung über die Jnterpellationen betreffen 
Auen d en t der Regierung geſchloſſen iſt. Stellung zu den vor⸗ 
3 lager. agesoronungen nehmen. Es liegen 5 Tages⸗ 
3 th, wolle 
Men, diid 
teh te 
t 


Ming „Peter 
y jl Aber. bin 


-d 


* 


er Kommuniſten und die Vertrauens⸗Tagesordnun 

en inte (Fraktion Loucheur) eingebracht hat und für die 
t Boincaré die Vertrauensfrage ſtellen wird. Diere 

zutet: „Die Kammer nimmt Kenntnis von ven glüd« 

Finanzpolitik der aer Regierung erzielten Ergev⸗ 

Vertrauen, daß fte 

betreiben wird. Die Kammer geht zur Tages» 


Wo, te Er 
\ act ven Prechung dieſer Tagesordnung haben ſich 9 Redner 
th ne Allgemein wird angenommen, daß die Ver⸗ 
d. ung eine große Mehrheit für die Regierung er» 


5 


e 


Senat * a 
lig wurden und im Repräſentantenhaus der Vereinigten 
chließungen eingebracht, die ſich grund⸗ 


„Be ntf 
hen, die Annahme einer dritten n durch 
Run N richten und Coolidge auffordern, bieje 
th &% i au achten. 


E * 
ndlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
einen Schiedsvextrag Ge der dem franzö⸗ 
len Vertrag entſpricht. Gleiche Verträge mit den 
Sz, lollen folgen. 


N Reiten; 

Nn atiu i Ta, beſonders auch in Kanton, breitet ſich 
N. Pen und Hinrichtungen die kommuniſtiſche Agi⸗ 
Bi manchen Orten artet ſie in einen terroriſtiſchen 


nämlich die der Radikalen, der Sozlalrepublikaner, & 


die finanzielle Wiederaufrich ⸗ 


—Voſener Tageblatt. > 


Die engliſche Thronrede. 


Kurz und mager. 


Die Thronrede, womit der König heute mittag das Parla- 
ment eröffnet hat, enthält keine Ueberraſchungen; ſie iſt vielmehr 
genau fo kurz und mager ausgefallen, wie man erwartet hatte. 

x 5 der üblichen Rundſchau über die auswärtige Politik, die 
die Rede einleitet, kehren die drei Sätze der vorigen Thronrede 
wieder, daß die Beziehungen zu den fremden Mäd- 
ten freundlich ſeien, daß die en an dem Völkerbund 


eſthalte und daß ſie mit ſeiner Hilfe die internationalen Gegen⸗ 
atze zu ſchlichten und die des ördern fuhe. 
f wird dem te März hier eintreffenden 


it, bah nad de 
e berieben 


12 . a. weenn ſtellt N W e til e 
* k . — age in ina feft, die eine Herabſetzung der dortigen Streit⸗ 
deim Veen . e der ir z NE es bers kräfke ermö dach babe, und wiederholt die l ie Cham- 
el bis zu hi Ani ken e en Teil des Körper | berlain neulich abgegeben hat, die britiſche Regierung an der 
Es ih = m Me su en 3 BES oliti des Entgegenkommens gegenüber den himefichen Reform⸗ 
ie e . bom, Degember 
tiga; Alle Verläuſer und Fabrikanſen haben ſich bei ihren 1926 niedergelegt habe. ähnung finden ſchließlich noch die 


heit ein Wort mitzuſprechen haben. 
Auffallen muß, daß des Eintreffens des Ve 


ungsausſchuſſes 
5 mit keinem Wort t wird; es ſcheint g 


in iernach, daß 
die 


egierung die dortige Boykottbewegung doch nicht fo auf die 


Zentra 
des erhoben worden. 


Im Zeichen der großen politiſchen debatte. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) ` v. L. Paris, 3. Februar 1928. 

Die große politiſche Debatte, die ſich zurzeit zwiſchen Berlin 
und Paris abfpielt, zeigt recht deutlich die großen Schwierigkeiten. 
in denen ſich die franzöſiſche Regierung befindet. Jene Politik 
Briands, die von dem Senator Lemery als eine Politik 
der Worte, die ſich im Nebel verlieren, ohne den 
realen Boden der Tatſachen zu berühren“, bezeichnet wurde, hat 
nach der eee vieler einſichtiger franzöſiſcher Politiker 
Bankerott gemacht. Nicht nur von rechts, nein, auch von links 
mehren ſich die Angriffe gegen Briand, da gerade unter den 
letzteren ſich die Ueberzeugung Bahn bricht, daß Briands Außen⸗ 
politik zu wenig auf praktiſchen Möglichkeiten aufgebaut ſei, um 
Frankreich handgreifbare Vorteile zu bringen. 

Da 


Ende führen kann. Man muß fragen, ob Briand ſich wirklich nicht 
darüber klar geweſen ſei, daß die Vereinigten Staaten für einen 
rein platoniſchen Pakt kein erhöhtes Intereſſe beſitzen würden und 
daß, wenn überhaupt etwas, ſo doch ſicherlich nur ein Pakt abge⸗ 
ſchloſſen werden könne, der durch die Vorbehalte der Vereinigten 


Staaten und in ſeiner Bedeutung illuſoriſch ſein 


würde. Denn jene können auf die Monroe⸗Doktrin nicht verzichten / 
Frankreich andererſeits ift durch den Völkerbund in feiner Bewe- 
gungsfreiheit aufs ſtärkſte gebunden. 

Noch ſchwieriger geſtalten ſich die er aa zu Deutſch⸗ 
land. Die Frage der Beſetzung des Rheinlandes. die ſeit den 
Verhandlungen von Thoiry den Gegenſtand ſtändiger Polemik in 
der Oeffentlichkeit und der Preſſe bildet, iſt durch die Rede Dr. 
Streſemanns in ein neues akutes Stadium getreten. Von frans 
zöſiſcher Seite werden die Ausführungen Streſemanns als ſehr 
geſchickt bezeichnet, da er es verſtanden hätte, den Paul⸗Boncour⸗ 
(Sen Standpunkt als den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung 

zuſtellen! Bekanntlich hat Paul⸗Boncour in feinen zahlreichen 


Frankreichs 


g Erklärungen der letzten Monate die Rheinlandbeſetzung ausſchließ⸗ 


lich mit der Frage der Sicherheit in Zuſammenhang gebracht 
und daran ſeine Schlußfolgerungen e 
licher Seite inſpirierte Stimmen erklärten, daß die Rheinland- 
befegung ein Pfand für die deutſchen Repatations⸗ 
zahlungen fei. Sobald das Reparationsproblem gelöſt wäre, 
würde man auch auf franzöſiſcher Seite nicht mehr abgeneigt ſein, 
die Löſung des Rheinlandproblems ernſtlich zu erwägen. 

Die franzöſiſche Außenpolitik hat ſich in den letzten eineinhalb 
hren, ſeitdem Poincarés wieder am Ruder ift, zwiſchen zwei 
tremen bewegt: der idealiſtiſch⸗ irrealen Auffaſſung Briands 

und dem ſtarren Willen Poincarés. Was aus dieſer 

Syntheſe der Gegenſätze entſtand, war für die politiſche Entwicklung 

der Beziehungen beider Völker völlig unbrauchbar. 5 

Poincaré wird oft in Deutſchland als der Mann geſchildert, 
innerſten Weſen und Charakter nach deut ſch ift. 

Auffaſſung liegt eine völlige Verkennung des franzö⸗ 


ane während von amt⸗ 


der ſeinem 
dieſer c j 
chen Nationalcharakters, der aus den Zeiten vor dem Kriege 
mmer noch oberflächlich, ja leichtfertig erſcheint. Hier werden 
Temperament und e verwechſelt, während 
bei den Franzoſen das t beeinflußbare Temperament ſeine 
rgänzung in einem zähen und hartnäckigen Charakter findet, der 
an dem einmal als richtig Erkannten mit einem gewiſſen Eigen ⸗ 
fon feithält. Die Ereigniffe der Kriegsjahre haben dies bewieſen. 
oincaré beſitzt aber im übrigen Charaktereigenſchaften, die weder 
in Deutſchland noch in Frankreich häufig find. Sein eiſerner Willer 
feine Fähigkeit, fih in jede noch fo unbekannte Materie zu vers 
tiefen und ſie in kürzeſter Zeit beſſer als ſeine Umgebung oder 
feine Gegner zu beherrſchen, machen ihn zu der überragendſten 
rfönlichteit Frankreichs. Hierzu kommt ein gang ungewöhnliches 
Gedächtnis, das ihn in der Debatte nie im Etiche äßt. So 
iſt er denn in der „ Briands idealiſtiſche Ideen durch feinen 
ausgeprägten Wirklichkeitsſinn zu paralyſieren und der auswärt!⸗ 
gen Politik Frankreichs, ohne ihr Leiter zu fein, die beſtimmende 
ichtung zu geben, während nach außen hin Briands Gedanken⸗ 
flug ihr ſcheinbar den Weg weiſt. 

Am deutlichſten dürfte ſich dies in den deutſch-franzöſiſchen 
Beziehungen und in dem Kampf um die Rheinlandräumung 
zeigen. iand verſpricht, gibt weitgehende Zusicherungen und 
vertröſtet auf die Zukunft, während Poincaré immer wieder die 
gleichen Argumente hervorzieht und damit die Politik ſeines außen⸗ 
politiſchen Mitarbeiters lahm legt. ` 


Aus Kirche und Welt. 


Biſchof Th. Meyer in Moskau gibt mit Genehmigung der 
Sowjetregierung eine deutſch⸗evangeliſche Monats⸗ 
chrift in Moskau mit dem Titel „Unſere Kirche“ heraus. 
ſtellungen beim Evangeliſch⸗lutheriſchen Oberkirchenrat in 
Moskau Zentrum, Staroſſadzki Per 7, W. 11. 
* 


Die Arbeiten der ökumeniſchen Kirchenverſammlung bon 
Stockholm im Jahre 1925 ſind von Paſtor Paul Nikodem in 
Üſtron mit dem Titel „Wyznanie milosé“ (Bekenntnis der Liebe) 
ins Polniſche überſetzt worden. z 


ſteht an erſter Stelle der Notenwechſel mit der Regierung 
der Vereinigten Staaten, der ſicherlich zu keinem guten 


— 


leichte Achſel nimmt, wie es die Preſſe tut, oder vielmehr zu tun 
ſich den Anſchein gibt. Zur inneren Politik übergehend, erwähnt 
die Thronrede zunächſt die Beſſerung, die ſich im Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Nation in letzter Zeit bemerkbar gemacht 
hat, wobei auch der von dem Induſtriellen Sir Alfred Mond ein⸗ 
geleiteten Bewegung zur ſozialen Verſtändigung ein Lob gezollt 
wird. Den Schluß bildet die Aufzählung der Arbeiten, die für die, 
neue Tagung vorgeſehen find, und es zeigt ſich in der Tat, daß an 
wichtigen Vorlagen außer dem Staatshaushalt nur die Ausdeh⸗ 
nung des Frauenſtimmrechts und die Kredithilfe 
ür die Landwirtſchaft geplant find; doch wird, wie zum 
rojt, hinzugefügt, daß das Programm noch erweitert werdet 
könnte, wenn Zeit und Umſtände es geſtatteten. f 
Die ene verlief in der gewohnten Weiſe. Ehe 
der König in ſeinem Galawagen die Fahrt zum Oberhaus antrat, 
verſuchten einige Frauenrechtlerinnen in den Palaſt zu dringen 
u eine Bittſchrift abzugeben; fie wurden ſchnell von der Polizei, 
entfernt. 


„Daily Telegraph“ zur Rede Chamberlains. 


London, 9. Februar. (R.) Der „Daily Telegraph“ bezeichnet 
den Teil der geſtrigen Rede Chamberlains im Unterhauſe, der 
ſich mit den britiſchen Beziehungen zu Amerika befaßt, als nicht 
befriedigend. Zunächſt beanſtandet das Blatt, daß Cham⸗ 
berlain den Angriffen Mac Donalds betreffend des Verhaltens 
der britiſchen Vertreter auf der Genfer Flottenabrüſtungskonferenz 
zu große Beachtung beigemeſſen habe, und den Wert dieſer An⸗ 
gri e hierdurch eher vermehrte als verringere. Es fei bedauer⸗ 
ich, daß Chamberlain die Gelegenheit nicht benutzt habe, um 
Amerika die britiſche Abrüſtungsbereitwilligkeit in vollem Lichte 
darzulegen. 


u 
An dieſem Austauſch haben im vergangenen Jahre auf beiden 


* 
Die franzöſiſche Kammer hat ein Geſetz angenom⸗ 

men, das den 2 one aus der freien Ehe in die legitime durch 

Wegfall von Formalitäten erleichtern ſoll. 

* 


Die höheren Schulen Frankreichs haben die Lektüre von aus⸗ 
gewählten bibliſchen Stücken (neben anderen Werken der Welt⸗ 
literatur) in ihren Lehrplan aufgenommen, „ba die alpen 
Dokumente einen Teil der geiſtigen Erbſchaft der franzöſiſchen 
Ziviliſation bilden“. 5 


Der Erzbiſchof von Mailand, Kardinal Toſi, hat in einem 
Hirtenbrief den Katholiken das Radiohören und den 
eines Radioapparates unterſagt. Das Radiohören bezeichnet 
er als „ſträfliche und ſchädliche Neugier“, den Beſitz eines Radio⸗ 
apparates als „unanftändigen Luxus“. 

* 


Mit Genehmigung des Papftes hat ſich unter den belgiſ 
Benediktinern eine zielig mit dem Namen „Mönche 
Kircheneinigung, gebildet, re in Amay ſur Meuſe erſcheinende 


Monatsſchrift „Irenikon“ weniger eine äußere Einheit der 
chriſtlichen Kirchen als vielmehr eine Seelen⸗ und e 
gemeinſchaft an. 


* 

n Paris ift; hauptſächlich dank einer Stiftung von Gordon 
RR ein neuzeitliches Tierſpital begründet worden, zu⸗ 
leich mit einem umfangreichen Altersheim für Pferde, Hunde, 
Katzen, Vögel uſw. 


Die N T 


mus, die in j 
us befit, kürzlich 


Ha 
Bibliothek umfaßt 60 000 


Letzte Meldungen. 


Streſemann in Mentone. 

Paris, 9. Februar. (R.) Außenminiſter Dr. Streſemann 
erklärte geſtern bei feiner Ankunft in Mentone franzöſiſchen 
Journaliſten: Ich will mich erholen und einmal einige Zeit 
den Pflichten meines Amtes entgehen. Ich liebe die Côte d' Azure 
und hoffe, daß ſie mir ſchnell die Geſundheit wiedergeben wird, 
In einigen Tagen wird meine Familie nachkommen. 


Das ältejte Mitglied der deutichen Turnerſchaft 
101 Jahre alt. 

Montabaur, 9. Februar. (R.) Der Rentner Schupp in 
Baumbach, Vater des dortigen Pfarrers Schupp, kann am 11. Fe 
bruar ſeinen 101. Geburtstag feiern. Der Greis iſt körperlich 
und geiſtig noch verhältnismäßig rüſtig und gilt als älteſtes Mite 
glied der deutſchen Turnerſchaft. t 


Ein 5 tmeiſter erſchießt feine Geliebte 
2 4 und ſich one 


chen Proteſta 


Buer, 9. Februar. (R.) Geſtern abend fanden Paſſanten in 
einem Walde bei Buer den Schupowachtmeiſter Dicke und deſſen 
Braut, ein Fräulein Hufenbach erſchoſſen auf. Anſcheinend 
hat der Schupowachtmeiſter nach einem voraufgegangenen Streit 
erſt fie und dann ſich ſelbſt mit ſeinem Dienſtrevolver erſchoſſen. 


Ein gefährlicher Hochſeemaſchiniſt. 

Oslo, 9. Februar. (R.) Wie ſich das „Aftenpoſten“ ang 
Harſtad melden läßt, haben ſich dort an Bord des deutſchen Fi. 
ſchereidampfers „Senator Sander“ aus Cuxhafen furcht⸗ 
bare Szenen abgeſpielt. Der zweite Maſchiniſt ſchlug in einem 
Anfall von Delirium tremens den Kapitän nieder und ſtürzte ſich 
dann auf den erſten Maſchiniſten, den er gleichfalls zu Boden 
ſtreckte. Darauf hielt er die Maſchine an und öffnete das Boden⸗ 
ventil, um das Schiff zu verſenken. Die Mannſchaft hielt er 
mit einem Dampfſchlauch im Schacht. Trotzdem gelang 
es einem Mann der Beſatzung, den Anker auszuwerfen und um 
Hilfe zu ſignaliſieren. Der Dampfer wurde in den Hafen 
bugſiert, wo man den raſenden Maſchiniſten nach ſchweren 
Kämpfen überwältigen konnte. 
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\|Zur Frühjahrssaaf haben wir abzugeben:“ 


pieri” Die Geburt eines 
Söhnchens zeigen hoch- 
erfreut an 


Dr. Hecke u. Frau 


geb. Than. 


wolf 


Ostrów, den 9. Februar 1928. 


— 


A auch H 0 l Z ; 
für 


" 


Schennenbanten 


liefert G. Wilke, Holzgeschäft 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Swarzędz 
(Bahnhof)“ 


= 


m 
ũ„——jÜ3———! — — ——.——— 


Hierdurch geben wir unseren Aktionären 
höflichst bekannt, daß ab 28. Februar 1928 
bei der Gesellschaftskasse Poznań, ul. Zwie- 
rzyniecka 6, sowie bei der Genossenschafts- 
bank Poznan, ul. Wjazdowa 3, und der Bank 
für Handel und Gewerbe Poznan, ul. Mar- 
sztalarska 8, gegen Rückgabe des Gewinn- 
anteilscheines Nr. 7 der von der General- 
versammlung für das Geschäftsjahr 1926/27 
festgesetzte Gewinnanteil ausgezahlt wird. 


Der Gewinnanteil beträgt pro Aktie zł 50,— 


Drukarnia Concordia 


Sp. Ake. 
Der Vorstand: 
(—) Dr. Scholz. 


ET — ——iÄ,. EIS . — MEERE NEE VTEREREEEGmBETSE 
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Automobilfahrmeiſter 


bereitet Amateure und Berufsfahrer, Herren ſowie Damen, 
nach beſchleunigter Methode zur amtlichen Autoprit ung vor 
Erteilt auch Kandidaten, die die polniſche Sprache nicht be- 
herrſchen mit Erfolg praktiſchen, ſowie theoretiſchen 


Unterricht im Aukomobilweſen. 


Ermäßigte Preiſe. Beſtehen der Prüfung geſichert. Erledigt 
gleichfalls ſämtliche Formalitäten, welche mit Autoregiſtration 
verbunden find. Offerten an Annoncen⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 298. 


Ein gutgeh. Holgeſchäft 


mit großem Lagerbeſtande in Poznan iſt umſtändehalber 


günſtig zu verlaufen. 


Erforderlich zum Ankauf ca. 100 000 zł. Offert. an „Par“ 
Poznań, Al. marcintowskiego 11 u. Ar. 88,58. ; 
+ 


Verkaufe billig umſtändehalber 


* 


Ein Dos à dos Dogcart, Korbgeflecht ſchwarz, Unterbau 

rot lackiert (gebaut von Hoſſchulte Berlin) wie nen. 
Ein hierzu paſſendes Kummel-Sieletigeichier mit Hinterzeng 
Eine gebrauchte. aber gut erhaltene 2 m. Drillmaſchine. 
Ein gebrauchter 3 m- as Westfalia, 
Ein Bengki 4 Btr. Kartoffeldänper caj neu). 
Eine gebrauchte Ringelwalze. 

Gustav Köhler, 
Dabröwka-Lesna, poczta Oborniki. 


Saat⸗Hafer 
Saat⸗Gerſte 
Saat⸗Erbſen 


ſowie andere Sämereien offeriert billigſt 


Landw. Ein- u. Verkaufsgen. 
Tel. 27. Gniewkowo Tel. 27. 


Honig! 


diesjährigen, garantiert naturreinen Bienenhonig, verſende in 
Blechdoſen franko zur vollſten Zufriedenheit 3 kg 10.50 z}, 
5 kg 13.50 z} 10 kg 25.50 zł, 20 kg nur 49.00 21. 


J. Kwastel, Podwoloczysku Matopoiska) 


annen 
ühler 


Telephon 52-43. Meß- und Meikeimer, Standgefäße-I Poznan, Zwierzyniecla 6, unter 296. 
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— Voſener Tageblatt. >— 


Ungarische Kuzerne, 


Rot-, Weiss-, Wund- und Schwedenklee, 


Möhren- und Wrucensamen, 
sämtliche Grassaafen erste Qualitäten. 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Wir sind noch Käufer für: 
Selbklee abgerieben oder in Kappen, 


gelbe Eckendorier Futterrübensamen 


letzter Ernte und bitten um Angebot. 


1 Landw. Zentrai-Genossenschaft 


Sämereien - Abteilung. 
L’ Hòpital, le 


Puhlieation 


devant ötre 


Entre 


Moselle et 


Aberſetzung 
Verlangen Sie nicht einfach Schuhereme 


verlangen Sie stets 
. Ur b in” 


Ihre Schuhe werden es Ihnen danken! 


Urbin; 


pital, Moſelle 


Aufgebots hat 


Puizt täglich Millionen shuke 


zu erfolgen. 


wenn Sie 


durch 


pro 100 kg 


hekermann’s. Isarlägerste Oripinal 
allerbeste Braugerste 
Struhes Sehlanstasdter Weisshafer. 


Il. Ahsaat 44.50 


7 0.— 55 


Strubes  Sehlanstaedter Viktoria- 
erhsen 1. Absaat 115.— „ 


. . S t * 
Säcke zum Tagespreise. Obige Saaten in geschäft een 


ev 


bester Qualität sofort lieferbar. 


Saatzucht LEKOW, Kotow'eeko, 


pow. Pleszew, stacja kol. OeigZ-Kotowiecko. 


L klin Sohn achtbarer Eltern, für 
E g, Kolonialwaren⸗ u. Schankgeſchäft 


eſucht! Meldungen an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


nimmt, wird 


Commune de L'Höpital, 


Mairie de’L’Höpital, Moselle 


Szpera Joseph, ouvrier mi- 
neur, demeurant à L'Höpital, 


servante domiciliée à He- 
pie Moselle. precedêment 
Rosbitek, Pologne. 

Cette publacation devra 
être faite dans la Commune 
de L'Hôpital, 
Journal deRosbitek-Pologne. 

L‘uffieier de L’Etat Civil 

Le Maire Labach. 


Anigebot zur Eheſchließung 


zwiſchen Szperg Jofeph, 
Bergmann, wohnhaft in 90. 
phie. Dienſtmädchen, wohnhaft 
in L'Hopital, vorher wohnhaft 
in Roſbitek, P 

Die Bekanntmachung des 


L'Höpital, Moſelle und in der 
Zeitung von Roſbitek Polen, 


Der Standesbeamte: 
Bürgermeiſter Labach. 
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So können Sie es auch haben! 


durch regelmäßiges Inſerieren in den tonangebenden 
Tageszeitungen für Ihr Gefhäft werben! 


Schweizer, 


tüchtiger Melker und Viehpfleger für 40 Kühe und ent- 
ſprechendes Jungvieh zum 1. April 1928 geſucht. 


Friedrich 
Niybieniec, Poczta Kiszkowo. 


Geſucht zum Antritt am 1. April d. Is. 
gebildeten, küchtigen, energiſchen 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


für große Rübenwirtſchaft bei 100 21 Monatsgehalt. Be⸗ 
dingung Radfahrer. Angebote mit abſchriftl. Zeugniſſen, die 
nicht zurückgeſandt werden, an Ann.: Erp 

Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 286. 


Suche zum ſofortigen Antritt für mein Eiſenwaren⸗ 


aus anſtändigem Hauſe, deutſch und polniſch ſprechend. Koſt 
und Logis im Hauſe. 


Klingbeil, Obornik. 
Deutſches, 
Hans- 
mädchen 
das auch Gartenarbeit über⸗ 


ilfs verein diſch. Frauen 
ofen, Waly Leſzezynskiego 2. 


Martins 6 1 
Erbsen-Auslesemaschin® j 
Neu: Die kleine Maschine NE 
x zugleich als ine 
Rübensamen-Stoppelmaschil 
verwendbar, offeriert N | 
WOLDEMAR GÜNTER, FO 
Landmaschinen 2% 

Sew. Mielżyńskiego 6 Tel. 5 

-e 


—— a . 2 ni 
repariere in meiner Bultanifierar 
Gumm fachmännisch und billig 
Parowy Zaklad ee 
P ozuan, 
„India Wierzbięcice 31. m 
Dom. Zakrzewko p. Duszal# 


einen ſchweren belgiſchen oder ähnlichen 


Zuchthengſt. 


Poznan 


1. Fevrier 19-8. 
„ tungs 
Mosell Für unferen in Wabrzeźno beſtehenden Haushalfune 
de Harlage: a (3 Monate) ſuchen wir ab 15. April 1928 oder 1. p 


eine geeignete 


Leiterin. 


Damen, welche die polniſche Staatsbürgerſchaft De 
auch im Beſitz der qualifizierten Lehrerlaubniſſe ſin N, 
fich bitte unter Einreichung der Zeugnisabſchriſten 
bild und Angabe ihrer Gehaltsanſprüche bewerben. 


Kreis⸗Landbund 


St. zap. i 
Telefon 43. Wabrz 2 no. zei i 
Suche wegen Eriranfung der jegigen zum [010% 
tritt oder 1. 3.28 ältere Plätterin als i A 
Wäschemamsell, 
Vorkenniniffe für Maſchinen nicht erforderlich. 
Firm im Glanz⸗ und Feinplätten. Angebote 
abſchriften. Bild und Gehaltsanſprüchen ſind 


eint! | 
Frau Jie Buettner, spön 
Jeziörki-kosztomskie, per Nieżychowo, pow =i 


Suche für meine intenſive Rüben- und Judita 
jungen Mann aus guter Familie, der möglicht 
beendet hat, als 9 


zweiten Beam 


unter meiner Leitung. Lebenslauf, Gehaltsanſprüche 
Dietsch, Chrustowo, pow. Ob 


Tüchrigd | 


alt 


zum Waſſerradbae 


célébré à la 


Jorek Sophie, 


Moselle et 


et Joref So- 


olen. 


in der Gemeinde 


geſchickte 


Reklame 


ucht, ſowie Brut ai 
Beit abzugeben. if 


Albert Po 
Gärtnereibel igy 
Bojanowo, PIW: A 


AI 

* U j 

3. ie 

mit Nebengelaß, Bern H 

platz, gegen ähnliche 6% 

zu tauſchen geſu eme A 

an Ann.⸗Exp. Kos 0 
o., Poznan Zwierz „ 


Wohn! 


fut kinderl., ruh | 

10 5 nach 5 65 
voraus. py 

mann, św. Marcin f 


Suche Pacht 


ca. 300 Morg. en, hc 
Inventar, wo zu 

30 000 21 genügen 

lang Wirt Go 1 
beſten Refere N 
N one gW 
Poznan, Zwierz u 


Geſunde $ 


wünſcht Stellung gr 
Dreg erbet. an 
verein Pozna 
dzynstiego 3. AA 


9820 und her 


Wendorff, 


r 


ed Kosmos Sp. z o. o. 


gl. Lehrling 


tatholiſches Für 15 jähriges Mädchen 
deutsch Polnisch ſprechend 


us. Stellung a 


Hedwig gemrau 


Budzyn, pow. Chodzież. 


geſucht. Meld. an 


